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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


H. 205. 


Montag den 2. September 1888. 


Inland. i . 

Berlin) vom 29. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht iſt von hier nach dem Haag abgegangen. 4 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm Abalbert 
iſt von Swinemünde wieder hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath Speransky, von Dresden. 

Berlin, vom 30. Auguſt. Angekommen: Der Gene⸗ 
ral⸗Major und Commandeur der 14ten Landwehr⸗Brigade, 
von Reckow, von Swinemünde. - 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kämmerer, Gubernial⸗Vice⸗ 
Präſident und Landes⸗Chef der Provinz Steyermark, Graf 
von a von Leipzig. 1 

Der Königl. Sächſiſche Geheime Finanz⸗Rath und Direk⸗ 
tor in Finanz⸗Miniſteriun, von Noſtitz und Jänken⸗ 
dorff, nach Dresden. 

Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stol- 
berg Stolberg, nach Halle. 

Ber Königl. Schwediſche General⸗Major Hjerta, nach 


Greiſswa .d. 
Deutſchlan d. 5 
München, vom 19. Auguſt. Wir können mit Gewiß⸗ 
heit berichten, daß die in den Augsburger Zeitungen enthalte- 
nen Angaben, as wären mehre in der hieſigen Frohnveſte be⸗ 
findliche Gefangene krank oder wahnſinn gac. geworden, gänz⸗ 
lich ungegründet ſind. f 
Speyer, 1 
erklärt: „Geſtern Abend wurden die in der Druckerei und 
auf der Poſt noch vorfindlihen Blätterder vorigen Nummer 
unferer Zeitung mit Beſchlag belegt, vermuthlich wegen der 
darin enthutenen Mittheilungen aus der Rede des Anwalt 
Golfen in der öffentlichen Aſſiſenſitzung.“ — Unter den 
Schriften, deren Confiscation und Verbot in dem neue⸗ 
ſten Kreis⸗Amtsblatt ausgeſchrieben wurde, bemerkt man 
auch die Nummer 151 der „Zeitung des Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Rheins“, eines zu Straßburg erſcheinenden miniſteriel⸗ 
len Blattes. ; 
Bayreuth, vom 6. Auguſt, Unſere politifche Beitung, 
eines der ältefien Inftitute dieſer Art in Deutfchland, erliſcht 
mit dem 1. Oktober d. J.; fie hat daher ihr 100 jähriges 


vom 18. Auguſt. (Frkf. J.) Unfere Zeitung 


Jubelfeſt, welches auf das Jahr 1838 gefallen wäre, nicht 
mehr erreicht. 

In der Privat⸗Correſpondenz des Journal de Franc⸗ 
fort lieſt man unter der Rubrik Schweiz: Die Stadt Ba⸗ 
ſel, höchſt unzufrieden mit der Lage in welcher ſie ſich befindet, 
ſcheint beſchloſſen zu haben, ſich ven der Schweiz zu trennen. 
Man wünſcht eine durch den Schutz mehren Mächte ga⸗ 
rantirte Abſonderung, und der große Rath von Baſel, ver⸗ 
jet thue bereits Schritte zur Erlangung dieſes 

wecke 

Dem . 5 de Frankfort iſt über Trieſt eine Reklama⸗ 
tion der Einwohner der Inſel Samos zugegangen. Ge⸗ 
dachtes Journal hatte ſich nämlich des Ausdrucks bedient, daß 
jene Inſel größtentheils von Griechen bewohnt ſey. 
der Reklamation heißt es nun: „Alle Samier ſind Grie⸗ 
chen, und der Irrthum, in den Sie, Hr. Redakteur, gefallen 
ſind, beweiſt, daß unſre Angelegenheiten den Mächten unter 
trügeriſchen Farben dargeſtellt worden ſind, woraus denn die 
Entwickelung hervorgegangen iſt, welche uns unglücklich macht. 
Die Samier betrachten die in Bezug auf ihre Inſel, das Va⸗ 


„ Auch die Mannheimer Zeitung läßt ſich von der Schweizer 
Grenze melden, daß die Stadt Baſel ſich in vier Schreiben an 
die Deutiche Bundes⸗Verſammlung und noch an andere Deut: 
ſche Regierun en gewendet habe, worin fie die vom Wiener 

Congreß anerkannte Eidgevoſſenſtaft als nicht mehr vorhan⸗ 
den, vielmehr den Zuſt end der Schweiz als revolutionair dar⸗ 
ſtellt, auch behauptet, daß das Frankfurter Attentat zum Theil 
von der Schweiz aus geleitet worden ſey, und zuletzt bittet, 
daß man mit demſelben Ernſt, mit welchem Rußland die Pforte 
aus den Händen des von der revolut'onairen Propaganda ges 
leiteten Paſcha von Egypten, auch die Stadt Bafel retten 
mo ze. In dem Bei fe an einen benachbarten Deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten, in welchem Baſel, vertrauend wie im Jahr 1818 Ham: 
burg bei Daͤnemark, um bewaffnete Hülfe anſpricht, iſt noch 
bemerkt, daß ohne dieſelbe die Stadt die bisher beobachteten 
Pflichten gerr uer Nachbarſchaft ferner nicht werde erfüllen 
konnen, und daß es in Beziehung auf Auswärtige um fo we⸗ 
niger bedenklich ſeyn dürfe, die eventuell erbetene Hülfe zu lei⸗ 
ſten, als nach Auflöfung der Eid genoſſenſchaft es der Stadt 
Baſel lediglich übertaſſen ſeyn müffe, an wen ſie ſich anſchlie⸗ 
ben wolle. " 5 


| 


terland des Pythagoras, getroffene Entſcheidung als einen 
bürgerlichen Tod. So wenig kannte man zur Zeit der Tür⸗ 
kiſchen Regierung die alten Privilegien von Samos, daß ſelbſt, 
wenn man dem Text der Protokolle und den Verbindlichkeiten 
der Pfo:te folgt, dieſelben dennoch verletzt worden find, zum 
Nachtheil von 30,000 Bewohnern, die nur nach dem glorrei⸗ 
5 Rechte ſtreben, als Hellenen gi leben und zu ſterben. 
elbſt während der Ottomaniſchen Verwaltung iſt en Einge⸗ 
borner der Inſel Gouverneur derſelben geweſen. Der letzte 
welcher dieſes Amt bekleidete, war Chriſtodulo, deſſen Nach⸗ 
kommen noch in unſerer Mitte leben.“ — er Zeitung 
enthält ein Schreiben aus Wien vom 13. Auguſt, von einem 
Capitän der ehemaligen Polniſchen Truppen, Joſ. Gadnitzki, 
worin derſelbe die Nachricht des Meſſager, daß zu Lublin durch 
eine grauſame Maßregel der Regierung ein Frauenzimmer 
mißhaͤndelt worden wäre, dahin berichtigt, daß zu Petrikovo 
(nicht Lublin) ſich allerdings ein Unfall zugetragen, wobei 
aber die Regierung nicht im . 00 In der 
Nacht vom löten zum 16ten Julinämlich bega en ſich ein Paar 
berauſchte Huſaren von dem Regiment Irkützk, welches in der 
Umgegend von Petrikovo kantonirt, an ein iſolirt ſtehendes 
a wo feit Kurzem ein entlaſſener Polniſcher Soldat wohnte. 
18 dieſer unbekannte Militärs erblickt, weigert er ſich, die 
Thür aufzumachen. Die Betrunkenen erbrechen fie, und rei⸗ 
ßen die Ochweſter aus den Armen des Unglücklichen, der in 
dem dabei ſtattgefundenen Kampf 9 8 wird. Die Wache 
kam endlich hinzu, und die Schuldigen wurden der Gerechtig⸗ 
keit ausgeliefert. Vier Tage nachher verurtheilte ſie ein Kriegs⸗ 
ericht, den einen zum Toͤde, den andern zu lebenslänglicher 
Jochgearbeit Das iſt der wahre Hergang der Sache, aus 
welcher das genannte Franzöſiſche Blatt ein Mährchen nach 
feinem Sinne zuzuſchneiden ſich beellte. 5 
Stuttgardt, vom 23. Auguſt. In der 38ſten Siz⸗ 
zung der Nen Würtemb. Kammer vom 22ſten Auguſt wird 
beſchloſſen, die ganze Liſte ſämmtlicher vorhandenen Penſio⸗ 
naire durch den Drud der Oeffentlichkeit zu übergeben, auch 
den alljährlichen Zuwachs drucken zu laſſen; eben fo auch die 
Quiescenten⸗Liſte. Für ſogenannte Gratialien werden für die 
nächſte Finanzperiode 34,500 Gulden bewilligt, für Beſol⸗ 
dungen des Staatsſekretariats 16,478 Gulden und 10,000 G. 
für Kabinets⸗Couriere und Staffetten. 2 
Stuttgart, vom 24. Auguſt. In der 39ften Sitzung 
der Würtemb. Kammer am 23ſten Auguſt kam die Ausgabe 
für den Geheimen Rath (Staatsconſeil) zur Berathung. Es 
ward auf 42,908 ©. jährlich angetragen. Die Kammer be⸗ 
ſchließt, die Regierung zu bitten, einen Beſoldungs⸗Normal⸗ 
Etat für die ordent ichen Mitglieder des Conſeils zu erlaſſen. 
Mehre Erſparungsanträge von Oppoſitionsmitgliedern wer⸗ 
den diesmal verworfen, und ein Ausdruck des Abg. Murſchel, 
daß die miniſteriellen Mitglieder zeigen möchten, ob ſie den 
Muth hätten, Erſparungen zu machen, rief — froß der Er⸗ 
mahnung des Präſidenten, bei Eröffnung dieſer Sitzu. g, ſich 
aller Leidenſchaftlichkeit zu enthalten — eine heftige S.ene 
hervor, indem die miniſteriellen Deputirten den Abgeordne⸗ 
ten Murſchel ungeſtüm aufforderten, zu beweiſen, daß es ih⸗ 
nen an Muth fehle, Erſparungen zu beantragen. Auch der 
Präſident erklärte den Ausdruck Murſchels fuͤr unparlamen⸗ 
tariſch. „ verſteht ſich endlich zu der Aeußerung: daß 
allerdings eben ſo viel Muth dazu gehöre nicht populäre An⸗ 
ichten zu verfechten, as populäre. Bei der nun erfolgenden 
ſekuſſton über den Etat des Juſtizdepartements beschließt 


3274 


die Kammer, die Regierung zu bitten, die bisher übliche Ver⸗ 
öffentlichung der Civilrechts⸗ und ehegerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſe beizubehalten. Der ſämmtliche Etat für dieſes Departe⸗ 
ment beträgt für die nächte Finanzperiode 2 Mill. 72,856 
Guld., hiervon erhält das Juſtizminiſterium 20,828 Gulden 
der Miniſter 8868); das Obertribunal 40,200 Gulden (der 

räſident 3600 Gulden); der Gerichtshof in a 29,700 
Gulden, der in Tübingen 29,200 Gulden, der in Ellwangen 
29,400 Gulden und der in Ulm 27,900 Gulden. Ein Antra 
Deffners auf Herabſetzung der Mimiſtergehalte, wogegen ſich 
der Miniſter von Schlayer kräftig erhebt, veranlaßt einen 
zweiten heftigen Auftritt. Der Präſident ſucht vergebens zu 
Worte zu kommen, eben ſo Uhland, der den Knoten zu ent⸗ 
en will, ſo daß die Sitzung plötzlich geſchloſſen wer⸗ 

Die hier erſcheinende „Neckar⸗Zeitung“ wird mit Ende 
Dezember d. J. aufhören zu erſcheinen. Gänzlicher Mangel 
an Abnehmern iſt die Urſache. 

Kaffel, vom 24. Auguft. In der Sitzung der Kur 
heſſiſchen Kammer vom 23ſten eröffnet der Landtags kommiſ⸗ 
ſar, daß der Schluß der Ständeverſammlung nahe ſtehe und 
deshalb die vorliegenden Arbeiten zu beſchleunigen wären. 
Hierauf ging man zur Diskuſſion des Berichts, detreffend die 
Organisation der Forſtverwaltung, über, welcher nach länge⸗ 
rer Diskuſſion unter Annahme, mit wenigen Mobdificationen, 
der Be des Ausſchuſſes, genehmigt wurde. Herr Köni 
erſtattete Bericht Namens des ian S zur Prüfung de 
Rechenſchafts⸗Berichts des vorigen Stände⸗Ausſchuſſes über 
die Diäten der Profeſſoren Jordan und Arndt, deſſen Druck 
man beſchloß. Mehre Mitglieder ſchlugen jetzt die Erſtattung 
des Berichts über eine in einer frühern geheimen Sitzung ge⸗ 
machte Propoſition der Staatsregierung (welche ſich a de 
Regulirung einiger die Verantwortlichkeit der Miniſter betref- 
fenden Fragen zu wine ſcheint) vor. Der Landtagskom⸗ 
miſſar verlangte, daß gleichwie der Antrag vertraulich gemacht 
war, ſo auch der Bericht in vertraulicher Sitzung erſtattet 
werde. Nach mehren Aeußerungen über dieſen Gegenſtand, 
brachte der Präſident die Frage zur Abſtimmung. Die Mehr: 
— entſchied für Oeffentlichkeit des Berichts, deſſen Verle⸗ 
en ausgeſetzt, der Druck deſſelben aber ſofort beſchloſ⸗ 
en wurde. ‘ 

In der 43ſten Sitzung der 2ten Badiſchen Kammer wur: 
de die Vorlage folgender proviforifcher Verordnungen befchlofz 
fen: vom 19. Mat 1832, wodurch Verſammlungen zur Bera⸗ 
thung allgemeiner Landes⸗Angelegenheiten anzuregen, oder da⸗ 
ran Theil zu nehmen, oder duͤrch Sammlung von Unterſchrif⸗ 
ten dazu mitzuwirken, verboten wurden; vom 5. Juni 1832, 
das Halten von öffentlichen Reden an das Volk dei üblichen 
Verſammlungen betreffend; vom 5. Juni 1832, das Verbot 
der Vereine und das öffentliche Tragen von Abzeichen, und 
vom 18. Juli 1832, wodurch dae e vom 28. Dezbr. 
1831 außer Wirkſamkeit geſetzt wird. 
iſt bereits in der Verhandlung begriffen. 

Darmſtadt, vom 22ften Auguſt. In der vorgeſtrlgen 
Sitzung der 2ten Kammer der Landſtände wurde dürch Ab⸗ 
ſtimmung beſchloſſen: 1) der Beſchwerde der Brede ſchen 
Buchhandlung zu Offenbach Folge gebend, die Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen, das Verbot zur Herausgabe des Deutſchen 
Volksboten, fo wie insbeſondere auch den $. 3 der für jenes 
Blatt ertheilten Conceſſion zurücknehmen zu laſſen (mit 26 
gegen 12 Stimmen), 2) auf die Beſchwerde des Vorſtandes 


etztere Verordnung 
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der Stadt Darmſtadt ſich bei der Staatsregierung dahin zu 
verwenden, daß die der Militärverwartung gegebene Oktroi⸗ 
freiheit wieder zurückgenommen werde (mit 26 gegen 11 
Stimmen). * e > 

Die ſchon feit einiger Zeit thätig betriebene Vereinigung 
der hieſigen lutheriſchen und reformirten Civil⸗ und Militair⸗ 
Cemeinden 193 10 einen gedeihlichen Ausgang zu nehmen. 
Um nämlich das ſchöne Werk baldigſt zu Stande zu bringen, 
haben die Geiſtlichen der Reſidenz, nachdem 800 hieſige Ges 
meindeglieder aus eigenem Antriebe ſich für die Vereinigung 
ausgeſprochen hatten, eine Aufforderung ergehen laſſen wo⸗ 
nach diejenigen, welche ihre Stimmen La nicht abgegeben 
eingeladen haben, ſich in den Tagen vom 2. bis 7. Sep⸗ 
teniber d. J. auf dem Rathhauſe einzufinden und in Gegen⸗ 
wart von Geiſtlichen beider Konfeſſionen ihre Erklarung in die 
Akten niederzulegen. 

Die (Dar inſtädter) teutſche Vaterlandszeitung 
erthält folgenden Blick auf die Tagesereigniſſe: Wirth, 
dieſer neue Luther, Huß, Chriſtus“ (II). wie ihn Siebenpfeiffets 
Verteidiger, Advocat Golfen, nennt, entwickelte in Luer fieben⸗ 
ſtündigen Rede fein Glaubensbekenntniß und feine Veitheidi⸗ 
gung. Die Lehre dieſes hoͤchſt exaltuten politiſchen Schwaͤrmers 
bat große Aehnlichkeit mit den Lehren der Simoniſten. Eine 
einzige Republik, mit einem waͤhlbaren Praͤſidenten, will er aus 
Teuiſchland machen. In dem Unbefangenen kann dieſe lange, 
mit poetiſchem Schwunge und der ganzen Gluth eines exaltirten 
Fanatikers vorgetragene Rede kein anderes Urtheil erzeugen, als 
daß Wirth ein ſchwaͤrmeriſcher Thor, oder ein verſchmitzter, ver⸗ 
ſteckter Verbrecher iſt. Denn iſt er erſteres nicht, ſo muß er ein⸗ 
ſehen, daß ſeine eine und untheilbare Republik, in der alles gleich, 
in der es nur Eiſenbahnen und Dampfmaſchinen giebt — ein eke⸗ 
liches einſoͤrmiges Leben, in dem bald alles, wäre es auch aus⸗ 
fübrbar, in dem ausſchließlichen Haſchen nach Genuß verflachen 
und verſumpfen würde — nur auf dem Wege langer blutfger Krie⸗ 
ge und furchtbarer Graͤuel, die unſer Vaterland in das tiefſte Ver⸗ 
derben ſtuͤrzen müßten, zu erreichen waͤre, daß fie nur auf den 
blutbeſpritzten Truͤmmern von 34 Thronen, auf den Ruinen vie⸗ 
ler jetzt blühenden Städte, Über den verwuͤſteten und veroͤdeten Flu⸗ 
ren, die jetzt Tauſende von freundlichen Dörfern naͤhren, gegrüns 
det werden konnte, daß fie aber noch viel weniger ſich halten, oder 
das Volk beglücken, daß fie die Beute von Tyrannen und Erobes 
rein, dieſes aber dann erſt recht namenlos ungluͤcklich werden 
würde. Ven dem Gluͤcke der Republiken, welches Wirth aus der 
Geſchichte zu beweiſen ſucht, ließe ſich leicht richtiger das Gegen⸗ 
theil aus derſelben Quelle beweiſen. Welche Ausſicht eröffnen 
dieſe Walbegluͤcker unſern Nachkommen! Denn das friedliche Her⸗ 
beifuͤhren einer fo beiſpielloſen Umwaͤlzung, welches Wirth ſchil⸗ 
dert, das ruhige Herabſteigen ſo vieler edler Fuͤrſtengeſchlechter von 
den Thronen, auf denen fie Jahrhunderte lang das Gluͤck fo vic⸗ 
ler dahingeſchiedenen Generationen waren, und eine Bildung und 


einen allgemein ern Wohlſtand über Teutſchland verbreſteten, 


als ſich deren kein anderes Land erfreut, kann doch wohl nur von 
einem ganz verbrannten Gehirn im Einſte geglaubt werden. Auch 
werden ohne Zweifel dieſe Theorien wohl nur aufgeſtellt und mit 
den verfuͤhreriſchſten Farben ausgefhmüdt, um die Maſſen zu 
blenden und irre zu leiten, dann um mit den gewandteſten So⸗ 
phismen die Freiſprechung der Volksverfuͤhrer herbeizuführen. Nur 
dirtete Aufforderung ſei ſtrafbar, und dieſe ſei, wenn 
man ſage, jeßt ſchlag zu, greift dieſen, ſtürzt jenen ic. ze. Die 
Pläne aber angeben und das Volk delehren, wie man das erzwins 
sen konne, was man wolle (alfo den Stutz der Regierungen, 


wann die rechte Zeit gekommen fei), dieß ſei nicht direcle 
Aufforderung, alſo nicht ſtraft ar ıc. Wirth habe zwar die Für: 
ſten verflucht zu Hambach, aber keinen namentlich, ſei alſo nicht 
ſtrafbar ꝛc. e. Dem recktlichen, biedern deutſchen Manne muͤſſen 
ſolche Lehren und Giundſaͤtze jeden Blutstropfen in das Geſicht 
jagen. Indeſſen ſcheint uns Wirth, der offen ſagt, was er will, 
minder gefaͤhrlich, und ſelbſt achtungswerther als jene ſogenann⸗ 
ten Freunde der Monarchie, die ſtels ihre Anhaͤnglichkeit an die⸗ 
ſelbe verſichern und ſtets mehr ihre ſo noͤthige Macht untergraben, 
bis ſie zuletzt, aller Kraft beraubt, von ſelbſt eine Beute der Fac⸗ 
tionen wuͤrde. Wirth erklaͤrte offen eine ſolche Monarchie für eine 
elende Halbheit, die nicht beſtehen koͤnne. Er iſt ehrlich, man 
weiß, wie man mit dieſem politiſchen Schwärmer daran iſt.“ 


Defterreicd. 

Wien, vom 22. Auguſt. Der an unſerm Hofe beglaubigte 
Türkiſche Geſandte, Fürſt Maurojeni, welcher vom Sultan 
mit einer außerordentlichen Miſſion an die Höfe von London 
und Paris beauftragt war, iſt wieder hier eingetroffen, um den 
hieſigen Geſondtſchaftspoſten ferner zu bek eiden. — Der K. 
K. Oberfilieutenant Ritter Prokeſch von Oſten, der ſich mit 
einer gußerordentlichen Miffion nach Alexandria begeben hatte, 
iſt wieder zu Trieſt angelangt, und wird nach überſtandener 
Quarantaine her erwartet. 

Wien, vom 24. Auguſt. Man behauptet nun als ganz 
ficher, daß die Herzogin von Berry ſich in Kurzem zu der Fa⸗ 
milie Königs Karl X. und ihren Kindern nach Prag begeben 
werde. — Von den bis jetzt in Gallizien dislocirt geweſenen 
emigrirten Polen ſind einige hundert kürzlich auf ihr Verlangen 
nach Trieſt befördert worden und bereits auf Nord⸗Amerikani⸗ 
ſchen Schiffen nach den Freiſtaaten von Nord⸗Amerika abge 
gangen, um dort eine neue Heimath zu ſuchen. — Nach Brie⸗ 
fen aus Belgrad ſoll in dem neueſten Vertrage Rußlands mit 
der Pforte auch Serbien's N ſeyn. Die der Pforte bis⸗ 
her zugeſtandenen Hoheit3: Rechte wären dadurch inſoweit mo⸗ 
dificirt worden, daß die Türkiſchen Beſatzungen in den 4 befos 
ſtigten Orten Sabatz (Schabatz), Se mendria, Ufiga und So⸗ 
lop für die Zukunft aufhören und dieſe Plätze binnen Jahres- 
friſt geräumt und der Serbiſchen Regierung übergeben werden 

ollten; ferner, daß die Verhältniſſe der Feſtung und Stadt 
elgrad, die Beſtimmung des jährlichen Tributs, ſo wie alle 
übrigen Serbiſchen Angelegenheiten durch Verhandlungen in 
St. Petersburg, ftatt wie bisher in Konstantinopel, in An⸗ 
weſenheit Türkiſcher und Serbiſcher Bevollmächtigter ihrer dee 
finitiven Beendigung entgegengeführt werden ſollten. 


Rußland. x 
Warſchau, vom 23. Auguſt. Die Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion u Privat:Lehr: und Erziehungs⸗Anſtälten zu errich⸗ 
ten erlaubt. Sie bedürfen der beſondern Genehmigung des 
Hen Hen Rabe und ſtehen unter der Ober⸗ 
11 5 Direktoren der Gymnaſien oder Inſpektoren der 
Kreis ſchulen. 
Vor fen iſt ein Transport von 2400 Tonnen Mehl aus 
der Warſchauer Dampfmühle nach Danzig abgegangen. Er 
iſt nach Braſilien beſtimmt. i 


8 n RAR 
Paris, vom 18. Auguſt. Ein Brief aus Bologna vom 
8. Auguſt ſpricht, freilich etwas oberflächlich, von Unruhen, 
welche in Rom durch die Art und Weiſe, mit welcher die Zög⸗ 
linge der Franzöſiſchen Akademie die Julifeſte gefeiert hätten, 
N * 


veranlaßt worden wären. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß 
dieſe Unruhen nicht ernſthaft geweſen ſind. 

Der Herzog von Modena, dem an der baldigen Organiſa⸗ 
tion der Päpſtlichen Freiwilligen viel gelegen zu ſeyn ſcheint, 
hat dieſem Corps 600 Flinten, 1200 Patrontaſchen und Tuch 

um Werthe von 9000 Thalern zum Geſchenke gemacht. Der 
Ser hat neue Verhaftungen, ſelbſt unter den Gliedern ſei⸗ 
nes Hofes, vornehmen laſſen. 

Eine Bande von Seeräubern, die in dem Meerbuſen von 

Salonichi ihr Unweſen trieben, iſt von einer Engliſchen Kor⸗ 
vette aufgegriffen worden. Die Piraten, 170 Mann ſtark, 
Alt 6 Fahrzeuge. In dieſen fanden die Engländer eine an⸗ 

ehnliche Menge Waaren, Waffen und eine Summe von 
500,000 Piaſtern. r 

In Luneville (Departement der Meurthe) ift ſtatt des zum 
Pair ernannten Marſchalls Lobau der conſtitutionnelle Kan⸗ 
didat Herr Caſimir de l' Epe mit 111 unter 189 Stimmen 
zum Deputirten gewählt worden. ER, 
Paris, vom 20. Auguſt. Man lieſt im Auxi'iaire bre- 
ton vom 16. Auguſt: In dieſen Tagen ſind Hr. Maſſon Mori⸗ 
niere, ehemaliger Notar, und ein gewiſſer Blot, beide an der 
Spitze von Chouansbanden, in eine Pachterei der Gemeinde 
Ize eingedrungen, wo ſie ſich zu eſſen und trinken geben 
ließen, und die Bewohner des Hauſes mit dem Tode bedrohten. 
Zumal mißhandelten ſie eine Hausmagd ſo, daß ſie ſtarke 
Contuſionen am Halſe erhielt, weil fie beſchuldigt war, die 
Geliebte eines Soldaten vom 33ſten Regiment geweſen zu ſeyn. 
Am Ilten zeigten ſich die Banden bereits in der Gemeinde 
Livrs, und mehrmals noch an mehren andern Orten. Die 
15. Mitglieder hr waren mit Piſtolen bewaffnet, in 
weiße Jacken gekleidet, und trugen graue Unterkleißer. In 
einem Pachterhauſe fanden ſie nur zwei Töchtor, welche be⸗ 
haupteten, daß ſie kein Geld hätten, weil der Vater alles mit 
nach der Stadt genommen habe. Sie erklärten hierauf, daß 
ſie binnen 8 Tagen wiederkommen, und das Haus und die 
Ställe anzünden würden, wenn ſie dann nicht Geld bekämen. 
— Solche Ueberfälle geſcheben noch täglich, und dies dauert 
nun ſchon zwei volle Jahre und darüber. Soll mm ſich dabei 
verwundern, daß die Einwohner die Regierung für ſchwach 
und unentſchloſſen halten? = 

Paris, vom 21. Auguſt. Man hat jetzt den Prozeß ge⸗ 
gen die Individuen, welche am 28. Juli gerufen haben: „Nie⸗ 

er mit den Forts, nieder mit den Baſtillen!“ eingeleitet, und 
er wird ſehr eifrig inſtruirt. 1 a 

Morgen wird ein Trauergottesdienſt zur Erinnerung an 
den Tod des Herzogs von Reichſtadt in der Franzöſſſchen 
Kirche, in der Straße St. Denis Ne len werden, nach wel⸗ 
chem der Abbe Auzou die Leichenrede halten wird. 

Zu Coutances ſind 35 Polniſche Flüchtlinge angekommen, 
von denen 17 in der Stadt bleiben follen, die andern ſich auf 
dem Lande vertheilen müſſen. So ſucht man jetzt dieſe durch 
Unglück, Mißbehagen und Mangel an Beſchäftigung ſo leicht 
vom Wege der Ordnung abgeführten Fremdlinge möglichft zu 
vereinzeln. Beſſer war es, man hätte ſie ganz beiſammen ge⸗ 
laſſen und ihnen eine erſprießliche Thätigkeit angewieſen, ſo 
würde viel Unheil vermieden worden ſeyn. 

„Von dem Präfidenten des Conſeils, Marſchall Soult, iſt 
die genaue Anfert gung der namentlichen Liſte derjenigen. Offi⸗ 
ziere weg worden, welche in Dienſte Dam Migueld ger 
treten ſind, um dieſelben von den Rangſiſte der Armee zu 
ſtreichen. 
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Wenn die Gerüchte, die darüber im Umlauf ſind, wahr 
ſind, ſo beſitzt Dom Miguel Geld genug, um den Krieg leb⸗ 
haft zu unterhalten. Man ſagt, er habe über 350,000 Pfund 
Sterling nach London geſchickt, ſeit er auf dem Thron Portu⸗ 
dale ſitzt. Und überdies fol er noch eine anfehnlihe Summe 

gar beſitzen. Es kann nicht überraſchen, denn allein die Ein⸗ 
künfte der Caſa del Infantado betragen über eine Million Cru⸗ 
ſados jährlich. Wenn er dieſe und was er von der Nation und der 
Geiſtlichkeit jährlich 5 en, zurückgelegt hat, ſo muß ee ein 
ungeheures Vermögen Eike Selbſt wenn Dom Miguel die 
Krone Portugals verliert, werden ihm dieſe Einkünfte bleiben 
und er iſt alsdann einer der reichſten Fürſten Europas. 5 

Herr Sarrans, der Verfaſſer der vor einem Jahre erſchie⸗ 
nenen Geſchichte der Juli⸗Revolutſon, erklärt in einem Schrei⸗ 
ben an die Redaktion der Tribune die von dem Advokaten Pe⸗ 
pin unlängſt herausgebene Bſchreibung jener Umwälzung für 
ein Gewebe von Lügen und kündigt an, daß er nächſtens der 
Wahrheit ihr Recht widerfahren laſſen werde. 

Der Caurrier frangais meldet: „Briefen aus Algier 
zufolge, herkſcht dort große Gährung; ſeitdem der Beſitz dieſer 
Kolonie zweifelhait geworden iſt, verbergen ſich die Unzufriede⸗ 
nen nicht mehr. Diejenigen, welche dort Niederlaſſungen ges 
gründet und Grundſtücke angekauft haben, tadeln bitter die 
Schwäche der Regierung, welch über dieſen wichtigen Punkt 
nichts zu beſtimmen wagt. Die Stimmung der Gemüther ſoll 
ſogar von der Art ſeyn, daß man einen faſt allgemeinen Auf⸗ 
Kun erwartet, der den Zweck haben würde, die Kolonie von 

rankreich ganz zu trennen.“ r 
Hier, fo wie in Nancy, Metz und Tours find Subſcrip⸗ 
end für die in der Schweiz, befindlichen Polen eröffnet 
worden. g 

Der National räth der n derung, ein enges Bündniß 
mit Aegypten zu ſchließen, um dem Ruſſiſchen Einfluſſe im. 
Orient, der durch das Bündniß mit der Pforte dauernd beſe⸗ 
ſtigt worden ſey, die Spitze zu bieten. 

Paris, vom 22ften Auguſt. (Gal. Meſſ.) Ein Privat: 
ſchreiben aus Madrid vom t3ten beſagt: Alle Briefe aus Por⸗ 
tugal werden auf der Poſt inne gehalten, fo daß wir nicht wiſ⸗ 
ſen, welchen Glauben wir den Na richten in der hieſigen Zei⸗ 
tung zu ſchenken haben. Man verſichert uns aber, daß Dom; 
Miguel ſich der Spaniſchen Grenze genähert habe, und, wenn 
Hr. v. Bourmont eine Niederlage erleiden ſollte, was mehr als 
wahrſcheinlich iſt, fofort 1 kommen werde. — Geſtern 
geriethen hier in den Straßen etwa 20 Soldaten von der Kaval⸗ 
lerie in Streit; die Säbel wurden gezogen und zwei der Käm⸗ 
pſer blieben todt auf dem Platze. Es ſcheint, daß politiſche 
Urſachen, und insbeſondere der Ruf: „Es lebe Ealomarde!“ 
„Es lebe Dom Miguel“ die Veranlaſſung gegeben haben; ans: 
dere riefen dagegen: „Es lebe die Königin, nieder mit Zea! 
Einige Patrolkillen anderer Regimenter kamen hinzu und ver⸗ 
hafteten mehrere der Schreier: DE: 

Ein Privatfihreiben aus Toulon beſagt: Die Militär 
und Seebehörden haben Befehl erhalten, für den Empfang und 
die Einſchiffung einer Truppen⸗Abthellung, welche im An⸗ 
fang des nächften: Monats bier ankommen ſoll, Vorbereitun⸗ 

n zu treffen. Einige verſichern, dieſe Expedition ſey nach 
Agier beſtimmt, und Bae e beſchloſſen, jeden nur 
irgend wictigen Punkt auß der Küſte zu beſetzen und dann von 
Eonſtantine Beſitz zu nehmen. Im Allgemeinen übrigens 

daubt man, daß dieſe Truppen nach Liſſabon geſchickt werden. 
Der eine Umſtand iſt gewiß, daß eine Expedition im Werke iſt. 


Die Schaluppe, la Fortune, iſt nach der Levante abgegangen, 
um e a jeden en aus dem Archipelagus, 
welches dort nicht unumgänglich nothwend g iſt, zu be⸗ 


ſchleunigen. 8 } ; 
N Temps giebt die Zahl der jungen Royaliſten 
8 . de Wumdeſſchaft nach Prag beabſich⸗ 


auf 4000 an, 2 IB HR : 
a um ihrem jungen Könige Heinrich V. Hüldigungen 
darzubringen. 8 : 

Man Wird ſich erinnern, daß die Mannſchaft der Migueli⸗ 
ſtiſchen Brigg „Urania“ ſich vor längerer Zeit auf der Rhede 
von Breſt für Donna Maria erklärte und deren Flagge aufzog. 
Der Befehlshaber dieſer Brigg, Kapitain Andrade, welcher 
der Regierung Dom Miguels kreu geblieben war, befand ſich 
ſeitdem in Breſt, von wo aus er bei der diesſeitigen Regierung 
vergebens auf Rückgabe des ihm in einem Franzöſiſchen Hafen 
von feiner aufrühreriſchen Mannſchaft genommenen Schiffes 
drang. Jetzt, nachdem die Truppen der Königin Donna Ma⸗ 
ria in Liſfabon eingerückt find und ihre Regierung faktiſch dort 
begründet iſt, hat Hr. Andrade, fo meldet Galignani's 
Meffenger, dem Marquis von Louls bei deſſen Durchreife 
durch Breſt erklärt, daß er ſich der jungen Königin unterwerfe. 

Dem Courrier frangais zufolge, hat Herr Teulon 
feine Erwählung zum Deputirten in Nimes nur du ſch die Er⸗ 
klärung erlangt, daß er ſowohl in als außerhalb der Kammer 
den Plan der Regierung, Paris mit Forts zu umgeben, au 
das Entſchiedenſte bekämpfen werde. 

Nachſtehendes iſt, dem Journal des Debats zufolge, 
die von der Regierung Dom Pedro's dem Päpſtlichen Nuntius 
überſandte Note: „Staats⸗Sekretär der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten. An Seine Eminenz den Kardinal Giuſtiniani: 
„„Hochehrwürdiger Herr! Seine Kaiſerliche Majeſtät der 
Herzog von Braganza, Regent im Namen der Königin, hat 
in Erwägung, daß Eure Eminenz, zu verſchiedenen Malen 
gewünſcht, ſich nach Genua einzuſchiffen, mich beauftragt, 
Sie zu benachrichtigen, daß er es durchaus unbedenklich findet, 
wenn Eure Eminenz ſich am Bord der Sardiniſchen Brigan⸗ 
tine „Aminta“, Kapitän Emanuel Baſſo, einſchiffen, da Sie 
von dem Anerbieten Sr. Kaiſerlichen Majeſtät, Sie durch ein 
Kriegsſchiff dahin bringen zu laſſen, keinen Gebrauch machen 
wollen. Damit Eure Eminenz Muße haben, die Einſchif⸗ 
fung Ihrer Effekten und alle übrigen Angelegenheiten mit Be⸗ 
quemlichkeit zu beſorgen, it Ihnen bis zum 5: Auguſt Zeit ge⸗ 
währt. Ich habe die Ehre, Sonen Die Befehle mitzutheilen: 


u. ſ. w. Pag o, den 31. Juli. 
. (Se) Candido Joſeph Xavier.“ 
Ein ge Blätter klagen darüber, daß die Regierung ſo wenig 
Neues aus Portugal mittheilt. Wenn cs auch vielleicht nicht 
wahr ſey, daß der Kön 0 und die Miniſter, wie behauptet wor⸗ 
den iſt, im Briefwechſel mit dem Marquis von Palmalla ſtän⸗ 
den, ſo erhielten ſie, ſo meinen die Zeitungen, doch häufig ge⸗ 
nug Berichte aus Liſſabon und Porto, um das Publikum eini- 
germaßen über die dortige & ge der Dinge aufzuklaren. 

Das Memorial bor delais meldet: „Die offizielle Be⸗ 
kanntmachung der Anerkennung der neuen Portugiefifchen: 
Regierung von Seiten Frankreichs und Englands, wird, wie 
man behauptet, durch eine Unterhandlung bergögert „die zwi⸗ 
ſchen beiden Kabinetten, in Bezug auf die Vortheile ange⸗ 
knüpft worden iſt, welche uns und unſeren Verhündeten für 
die der Königin Donna Maria gewährte Unterſtützung zu bes 

willigen find. Frankreich verlangt die Abſchaffung des Mo⸗ 
aopols von 1703 und will mit England auf gleichem Fuße be⸗ 
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che anderthalb Stunden dauerte. 


Königl. Fam 


des 


handelt werden. Dieſe Forderung iſt gerecht und wohl begrün⸗ 
det; die Regierung muß daher ba vesfelben an 5 

Mehre Blätter wollen wiſſen, der Graf v. Rayneval habe 
in feiner letzten Depeſche gemeldet, daß nach einer Unterre⸗ 
dung, die er mit dem Leibarzte Ferdinand VII. gehabt, der 
Könkg ſich trotz der ſcheinbaren äußeren Beſſerung in einem 
lebensgefährlichen Zuſtande befinde. 1 

Nach Briefen von der Inſel Guerneſey find mehre vorneh⸗ 
me Legitimiſten dort angekommen. 

Geſtern find Memoiren. über die Kaiferin Joſephine und 
deren Hof bei dem Buchhändler Ladvocat erſchienen; als Ver⸗ 
faſſerin nennt ſich Demoiſelle Avrillion. 

Von den Denkwürdigkeiten Ludwigs XVIII. iſt die letzte 
Lieferung, aus Band 11 und 12 beſtehend, herausgekommen. 

Paris, vom 23. Auguſt. Die Abreiſe der Königin Donna 
Mıria iſt verſchoben worden. Einige glauben, daß die Nach⸗ 
richt von dem Marſche Bourmonts auf Liſſabon daran Schuld 
ſey, während Andere die Verzögerung nur der Nicht⸗Ankunft 
der in Havre erwarteten Schiffe, welche zur Ueberfahrt nach 
Portugal beſtimmt find, beimeſſen. 

Dem Vernehmen nach, wird der Herzog von Orleans am 
5. Sept. eine Reiſe nach Turin antreten. 

Der Marſchall Gérard iſt geſtern Abend in St Cloud ein⸗ 
getroffen, wo er ſogleich eine Audienz beim Könige hatte, wel⸗ 
. deute Morgen ſehr zeitig 
begab ſich der Marſchall wieder nach St. Cloud. Es iſt fork⸗ 
während von einer Veränderung im Miniſterium die Rede, der 
die ſofortige Auflöſung der Kammer folgen würde. 

Die Tuotidienne enthält Folgendes aus Prag: „Die 
beiden Mitglieder der Gefellfchaft Jeſu, denen der Baron von 
Damas die Erziehung des Herzogs von Bordeaux übertra⸗ 

en hatte, ſind entfernt worden. Herr von Damas hat ſeine 

ntlaſſung eingereicht; ſie iſt end worden. Neue 
Wahlen find bereits getroffen. Rückſichten einer hohen Kon⸗ 
venienz erlauben uns in dieſem nen noch nicht, dieſel⸗ 
ben bekannt zu machen; aber wir können verſichern, daß der 
Name des Nachfolgers des Herrn von Damas und die Namen 
der neuen Lehrer alle Freunde des Königl. Hauſes vollkom⸗ 
men zufriedenſtellen und den Feinden deſſelben Stillſchweigen 
auferlegen werden.“ s 

Man ſpricht von einer Broſchüre, welche Herr von Cha⸗ 
teaubriand bei Gelegenheit der Majorennität des Herzogs von 
Bordeaux erſcheinen laſſen werde. i 

Großbritannien 

London, vom 2t. Auguſt. Oberhaus. Sitzung von 
20ſten. (Schluß.) Nachdem die verſchiedenen Clauſeln der: 
Bill, den Handel mit China betreffend, im Ausſchuß durch⸗ 
genommen waren, erhielt die Bank⸗Bill noch die erſte Leſung, 
zweite auf den 2ſtenn 8 5 

Unterhaus (Schluß.) Oberſt Williams trug auf 
bie Yufpebun der Bill an, nach welcher die Mitglieder der 

lie beF einer beabſichtigten Vermählung dem Ke 

nig und geh. Eonſeil ein J ihr vorher Anzeige dabom zu machen 
haben, und nach welcher die Heirath nur dann eine gültige 
fi, wenn das Parlament in dieſem Zeitraum fir nicht miß⸗ 
billigt. Dieſes Geſetz, meinte der Anden habe mehr 
Nachtheil als Nutzen geſtiftet, und kein wegs die Moralikcht 
es Volkes gehoben. Die Urſache der Bill war, daß zwei Kö⸗ 
nigliche Herzöge Englimderinnen geheirashet hatten. Warum 
aber ſall k unfere Königs die Abkammlinge von Ausland erin⸗ 


nen ſeyn? Der Krieg mit Amerika und Frankreich ſey einzig 
dem Umſtande zuzufchreiben, daß Georg des III. Mutter eine 
Deutſche war! (2) Lord Al thorp bemerkte, der Gegenſtand 
ſey von zu großer Wichtigkeit, als daß er bei der fo voͤrgerück⸗ 
ten Seſſion auch nur die erſte Leſung einer auf dieſen Antrag 

egründeten Bill erſtatten konnte, worauf der Oberſt in 

ligne dieſer Umſtände feine Motion für jetzt zu⸗ 
rücknahm. g 

Die heutige Times enthält ein Privat⸗Schreiben aus 
Oporto vom 9. Auguſt. Der Correſpondent ſchrieb, wäh⸗ 
rend die letzte Colonne der Belagerungs⸗Truppen im Abzuge 
begriffen war, und äußert die Hoffnung, daß nun die Con⸗ 
ſtifutionnellen von Oporto bald in Bewegung werden geſetzt 
werden. Ferner meldet er, daß Gen. Saldanhe einem Anz 
trag: den Wein der Britiſchen Kaufleute loszuſchlagen und 
das Geld bei einem Engliſchen Banquier zu deponiren, nicht 
beigetreten war; der Feind möchte es nur immerhin wagen, 
die Fäſſer zu zerbrechen. Der Feind hatte ausgeſprengt, er 
marſchirte auf Liſſabon, der Correſpondent glaubt, Almeida 
ſcy ſein nächſter Punkt. Wenn Bourmont wirklich einen An⸗ 
griff auf Liſſabon beabſichtigte, ſchließt die Times, ſo würde 
er ſich wohl gehütet haben, dieſe Abſicht laut werden zu laſ⸗ 
ſen. Die Deſertion hatte in der letzten Zeit ſo zugenommen, 
daß von den Linientruppen täglich an 40 Mann nach Oporto, 
und von den Milizen und Freiwilligen an 200 ins Innere de⸗ 
ſertirten. — Aus Madrid ſchreibt man dem gedachten Blatt, 
daß die neuerlichen Exeigniſſe in Portugal die Carliſten keines⸗ 
wegs fo entmuthigt hätten, daß ſie ihre Pläne deshalb aufge 
ben ſollten; im Gegentheil, ſie böten Alles auf, um den erlit⸗ 
tenen Schaden auszugleichen, alle Miguelitiſchen Flüchtlinge 
erhielten Waffen und Unterſtützung jeder Art, um zum Kampf⸗ 
platze zurückzukehren. 0 2 
Aus früheren Mittheilungen erfährt man, daß die Pedroi⸗ 

ten auch Peniche beſetzten, nachdem die Miguelitiſche Garni⸗ 
ſon das Fort verlaſſen, ohne vorher die Kanonen zu verna⸗ 

eln. Hier fand man die Mannſchaft des von den Migueli⸗ 

en früher gekaperten Schiffes Eugenia, welche ſogleich be⸗ 
waffnet und zur Beſitznahme der Burlinga⸗Felſen gebraucht 
wuxrden. Die aufgefangene Correſpondenz des Grafen von 
Santarem wird in dieſen Briefen durch die eilige Flucht der 
dl. Ad Regierung aus der Hauptſtadt erklärt. Schon 
die Liſſaboner Chronica Nr. 4 und Nr. 5 enthielt jene auf 
gefangene Briefe. Die letztere Nummer enthält außerdem 
ein Dekret des Juſtizminiſters, welches alle Privilegien der 
Geiſtlichkeit in Eriminalſachen abſchafft. — Ein Pribatſchrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 30ſten meldet, daß Don Pedro alle 
männlichen Einwohner vom 15ten bis zum 20ſten Jahre zum 
Kriegs dienſte aufgefordert hat, und daß Viele dem Rufe Folge 
leiſteien. Wenn die Truppen nicht fo feige geflohen wären, 
fo würde, wie man jetzt erfährt, Villaflor nicht über den Tajo 

egangen ſeyn, und dann hätte Molellos ihm den Rückzug abs 

chneiden können. Es ift der Brigadier Taborda, welcher den 
General Molellos verlaſſen hat; er iſt am 29ſten zu Liſſabon 
angekommen. — Die Corvette Cybele, von dem Sohn des 
Admiral Napier bel bg wird in Stand geſetzt, um nach 
Frankreich zu gehen, und das von Admiral ? nn genom⸗ 
mene Geſchwader nach Liſſabon zu escortiren. Ferner wur⸗ 
den zwei Kriegsſchaluppen in alli he cee um aus A⸗ 
frika diejenigen unglücklichen politiſchen Gefangenen, welche 
noch am Leben ſeyn mögen, nach ihrem Vaterlande zurück⸗ 
zuführen. e 
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London, vom 23. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 
Aften. Mehte Bills erhielten die zweite und dritte Leſung. 
Ueber die Amendements zu der den Handel mit China betrefs 
fenden Bill wurde Bericht erſtattet, und die dritte Leſung auf 
den 22ften anberaumt. Die Bill wegen Leer Irländiſchen 
5 kam vom Unterhauſe und erhielt die erſte 

eſung. N F 

Unterhaus. Die Bill wegen der Prozeßform bei Ver⸗ 
brech n in Irland erhielt die dritte Leſung, nachdem ein Amen⸗ 
dement des Herrn O'Connell, fie drei Monat auszuſetzen, 
mit 61 Stimmen gegen 15 war verworfen worden. Dagegen 
unterſtützte er die dritte Leſung der Bill wegen Irländiſcher 
Zehntenrückſtände gegen Herrn Hume's Antrag auf Ver⸗ 
werfung, als den Anfang friedlicher Maßregeln abfeiten der 
Regierung gegen Irland. Herrn Hume's Antrag unter⸗ 
ſtützten die Tories Sir R. Inglis und die Herren Sinclair 
und Shaw, doch nahm Herr Hume ſeinen Antrag zurück. 
Zum Schluß wurden eine Menge Bills theils erledigt, theils 
eine Stufe weiter gefordert. 

Oberhaus. Sitzung vom 22ften. Der Lord⸗Kanzler 
brachte eine Bill ein zur Anordnung der Municipal⸗Angele⸗ 
genheiten von 30 Wahl⸗Orten, wachen unter der Reform̃bill 
das Recht zuſteht, Parlamentsmitglieder zu wählen, die aber 
noch keine Municipal⸗Conſtitution beſitzen. Die Bill erhielt 
die erſte Leſung. g 

Unterhaus. Die Seſſions⸗Adreſſen wurden bereits im 
Ausſchuß berathen (ein Beweis, wie nahe der Schluß des 
Parlaments bevorfieht), und dem Vorſitzenden des Ausſchu⸗⸗ 
ſes, Herrn Bernal, für feine Mühe 1200 Pfd., fo wie dem 
Sekretär des Sprechers 400 Pfd. bewilligt. Die Thee⸗Abga⸗ 
ben» und die Kanzlei⸗Beamten⸗Bill erhielten die dritte Leſung. 
Durch letztere wurden jährlich dem Staate über 56,000 Nb. 
Ausgaben erſpart. Herr Cobbett verlangte Vorlegung von 
Papieren über die Auftritte mit dem Militair in Mancheſter 
im Jahre 1819, und rügte das neuerliche Betragen der Lon⸗ 
doner Polizei. Herr Lamb gab zu, daß ein Poltzei:Beamter 
wegen ſchlechten Betragens entlaſſen werden mußte. Oberſt 
Evans deprezirte die Methode, Polizei⸗Agenten in gewöhn⸗ 
licher Kleidung in öffentliche Verſammlungen zu ſchicken, das 
ſey ein Spionirweſen. General Pal mer kündigte an, daß 
er in der nächſten Seſſion auf Einführung einer allgemeinen 
Vermöͤgenſteuer ſtatt aller andern Steuern, antragen würde. 

Oberhaus. Sitzung vom 23ſten. Diskuſſion über die 
Tune de Au der angetragenen Entgegennahme des 

usſchußberichts. . | 

Wenn kein Hinderniß eintritt, fo vertagt ſich das Unter⸗ 
haus morgen bis zum 28ſten d., um dem Oberhauſe Zeit zu 
laſſen, feine parlamentariſchen Rückſtände auszugleichen, wor 
auf Se. ea in Perfon das Parlament am 29ften proro⸗ 

iren wird. 
8 Am 20ften war wieder Belgifche Konferenz, welcher der 
Belgiſche Bevollmächtigte General Goblet beiwohnte. 
eſtern kamen mit unſerer Königl. Brigg „Panta⸗ 
loon“ Nachrichten aus Liſſabon bis zum 13ten, und aus 
orto bis zum 14ten d. M. in Falmouth an. Der Korre⸗ 
Vanden der Times daſelbſt (von welchem aber dieſes Blatt 
fürchtet, er möge der Ausſage der Paſſagiere, vielleicht wieder 
Migueliften, zu leicht geglaubt haben) ſpricht von 30,000 
Mann, die zu einem Angriff auf Liſſabon bei Santarem an⸗ 
ekommen ſeyn ſollten. Zwanzig Nara s Offiziere, zum 
heil ſehr erfahrene, ſeyen beim Marſchall Bourmont, der 


feine Truppen heimlich von Porto weggezegen habe, daß die 
e uc ae ehe die letzte A Pang am 8ten 
ſort geweſen. Er habe aber genug zurückgelaſſen, um die 
orts am Duero⸗Einlauf zu behaupten, fo daß an 50 Kauf⸗ 
ahrteiſchiffe verhindert ſeyen, einzulaufen. — Die Cronica 
von Liſſabon giebt einen ausführlichen Amtsbericht von dem 
kühnen, herrlichen Marſche des Herzogs von Terceira bis zur 
Einnahme Liſſabons, der ganz aus ſeinem eigenen Entfchluffe 
hervorgegangen und ſelbſt von Napier für zu gewagt gehalten 
worden. — General Romarino war mit feinen 300 Mann 
aus Bordeaur in Liſſabon angekommen, wo aber ihre Dienfte, 
mit dankbarer Anerkennung zwar, abgelehnt worden ſeyn 
ſollen. — Ein Dekret zur Eröffnung einer Anleihe von 800 
Contos Reis unter vortheilhaften Bedingungen für die Anleihe 
u 5 pCt. war in der Liſſaboner Cronica erſchienen; und fie 
hatte ſchon beträchtliche Theilnahme gefunden. — Der Herzog 
von 1 war mit einem Auftrage nach England und 
Frankreich beſtimmt, ſo wie bei ſeiner Rückkehr zum Präſiden⸗ 
ten der Pairs⸗Kammer an des Herzogs von Cadaval Stelle, 
der einzige Rang, wozu ihn noch zu erheben in des Regenten 
Macht ſtand. Die Cortes follten zum 1. Januar einberufen, 
und bis dahin die jetzigen Miniſter beibehalten werden. Ein 
Schreiben vom 12ten d. um 10 Uhr Abends lautet: „Dieſen 
Morgen wurden Gerüchte verbreitet, daß 12,000 Mann vom 
Feinde von Porto gerade auf die Hauptſtadt abmarſchirt feyen 
und die hieſige Regierung ſogleich ein Embargo auf alle Schiffe 
im Hafen legen wolle. Ich 0 daß die Migueliſten effektiv 
nicht 16,000 Mann um Porto haben, die im Stande wären, 
zu marſchiren, und kann Ihnen beſtimmt verſichern, daß die 
Korte Angabe völlig ohne allen Grund iſt.“ — Ein anderer 
orreſpondent fchreibt vom 13ten: „Das Packetſchiff iſt ei⸗ 
nige Stunden aufgehalten; ich benutze die Gelegenheit, Ihnen 
zu melden, daß ein Embargo auf alle Schiffe in dieſem Hafen 
gelegt iſt und keins abſegeln darf. Das Embargo iſt noch nicht 
publicirt, aber es find ſchon den Schiffern Clarirungen ver⸗ 
weigert. Die Abſicht iſt noch ein Geheimniß. — N. S. In 
dieſem Augenblicke fliegen eine Menge Raketen auf und das 
Caſtell falutirt. Ich weiß den Grund nicht, ſchließe aber, daß 
die Regierung gute Nachrichten erhalten.“ — Privatbriefe 
im Courier, die weit finſterer lauten, melden unter Anderm, 
es hätten ſich aus den Gefangenen, die Napier in Algarve ge⸗ 
landet, Guerillas gebildet, Lagos umgingelt, das Waſſer ab: 
7 8 und viele Ausſchweiſungen egangen (vgl. Madrid); 
iefes habe die Regierung gezwungen, ihren Plan aufzugeben, 
wonach ſie in zwei Dampfſchiffen Truppen zur Einnahme von 
. u. ſ. w. abſenden wollen. — Es heißt, daß ein 
Dampfſchiff in London befrachtet werden ſolle, um die junge 
Königin einzunehmen, und man hoffe, daß die Britiſche Re⸗ 
gierung ein Dampfſchiff zur Gonvot geben werde. Dieſe foll⸗ 
ten dann a Majeſtät an Admiral Napier auf dem Don 
Joao IV. bei den Berlingas ebliefern. — Der Courier rech⸗ 
net umſtändlich aus, daß Bourmont und Clouet mit 12,000 
Mann am 18ten oder 20 ſten würden vor Liſſabon ſtehen können. 
Die Liſſaboner Cronica meldet, Don Pedro habe an das 
Grabmal feines Vaters einen Zettel befeſligt, der die Worte 
enthalte: „Ein Sohn wollte dich ermorden, der andere wird 
dich rächen.“ — Das vom General Zavier gegengezeichnete 
Dekret Don Pedro's als Regent vom 28ſten v. M. an den Her 
zog von Palmella, Pair des Königreichs, wodurch er ihn, 
nachdem er nun ſelbſt angekommen, der bisherigen außeror⸗ 
denilichen Regierungevollmacht enthebt, iſt in den Ausdrücken 
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und dem Throne Feſtigkeit ſichert.“ 


höchſten Lobes und Dankes abgefaßt. — In Liſſabon, wo 
nun auch beſſere Anſtalten in Hinſicht der Cholera getroffen 


wurden, wollte man wiſſen, Graf von Baſtos, Graf don Car. 


valho und die Herzogin von Cadaval wären bei Caldas mit 
Tode abgegangen. — Aus Porto, wo täglich unzählige Aus⸗ 
reißer ankamen, wird vom 10ten d. gemeldet, die Migueliften 
92 55 am Abend vorher ihr Lager am rechten Duero⸗Ufer ver⸗ 

rannt, den Fluß überſchritten, behaupteten aber noch ihre 
Werke am linken Ufer und hielten auch die Straße von Braga 
her noch beſeßt. Ein ſehr unnützes Plänkelfeuer werde noch 
hin⸗ und herüber unterhalten. — Lloyds Agent in Porto mel⸗ 
det unterm 18ten d., es ſey ein Schiff von Don Pedro's Ger 
ſchwader abgegangen, um Villa de Conde und Vianna zu blo⸗ 


kiren, ein zweites nach Aveira und Figueira, und ein drittes 


ſey in Porto angekommen. — Der in Liſſabon ſchreibt vom 
ten: Figueira und Aveira ſeyen ſtrenge blokirt, und, wie ver⸗ 
muthet werde, auch ſchon die Häfen bis zum Duero. — Der 
in St. Übes, vom ten: Die Stadt ſey unter der 8 
der Königin ganz ruhig, wozu die Anweſenheit des Königk. 
Engliſchen Kriegsſchiffes „Leveret“ viel beigetragen. — Durch 
ein Dekret Don Pedros aus dem auswärtigen Amte vom gten 
dief. wurden die, 1828 ernannten, bisherigen diplomatiſchen 
Agenten für Portugal ins Ausland für entlaſſen erklärt, wor⸗ 
unter die Geſandten: Graf von Oriola in Berlin, Baron von 
Villaſecca in Wien, da Cruz Guerreiro in St. Petersburg, 
Pereira in Jio⸗Janeiro, fo wie die Geſchäſtsträger und Atz 
tache's in Neapel, Stockholm, Paris, Madrid, Wien. — 
Durch ein zweites Dekret wird eben ſo eine lange Reihe von 
Conſuln entlaſſen. — Der Kriminal⸗Richter in Liſſabon eve 
hielt Befehl zum gerichtlichen Verfahren gegen die vornehmſten 
Rebellen, welche die Hauptſtadt beim Einrücken des Befrei⸗ 
ungsheeres verlaſſen. — Die bekannte Proklamation Don 
Miguels an das Volk und die Soldaten wurde in dem amtli⸗ 
Bi 485 der Liſſaboner Cronica ſelbſt zur Nachricht ab⸗ 
edruckt. 

5 Don Pedro hat die Abgabe auf geſalzene Fiſche, welche der 
niedern Beh läſtig fiel, abgeſchafft. Ferner hat er als 
Regent von Portugal, im Namen der Königin, die Formi⸗ 
rung von National⸗Bataillonen befohlen, in die Jeder eintre⸗ 
ten muß, der durch ſeinen bürgerlichen Beruf nicht verhindert 
iſt. — Bei einem öffentlichen Gaſtmahle war neulich, nach 
einer Nachricht im Courier, die Geſundheit Don Pedro's 
weit enthuſiaſtiſcher getrunken worden, als die der Königin 
ſelbſt. Alle Dekrete werden ſeit der Enthebung des Marquis 
von Palmella von Don Pedro als Regenten unterzeichnet. 
Am 29. Juli 18 im Klofter St. Vincent für die Seele ſei⸗ 
nes Vaters Meſſe leſen. Am 31. Juli, dem Jahrestage der 
Eidesleiſtung auf die von Don Pedro den Portugieſen 1826 
gegebene Charte und zugleich dem Geburtstage der Herzogin 
von Braganza, brachte Don Pedro einen Toaſt auf die junge 
Königin und auf die Charte aus, „welche dem Volke Freiheit 

N | Admiral Napier brachte 
den Toaſt auf die Herzogin von Braganza aus. Als der 
Kriegsminiſter auf das Wohl des Kaiſers trank, „dem es ge⸗ 
lungen, die Regierung der Königin in der Hauptſtadt herzu⸗ 
ſtellen,“ fügte Don Pedro hinzu: „durch die Hülfe der edlen 
Stadt Porto, deren Opfer in der Sache meiner Tochter und 
der Charte ich würdigen, aber unmöglich befchreiten kann.“ 
Der Präſident der Kammer (Graf Porto Santo) fiel hier mit 
den Worten ein: „Ich hoffe, Liſſabon wird fich eben fo 8 
gen.“ Villaflor brachte die Geſundheit der Liſſaboner, Sir 
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J. M. Doyle die Villaflors aus. — Es heißt, nicht weniger 
als 60,000 Pfd. Sterl. an Geld ſeyen von der Miguel ſtiſchen 
Regierung bei ihrer eiligen Flucht ans der Hauptſtadt im 
Schatz zurückgelaſſen worden, und den Conſtitutionnellen in 
die Hände gerallen, Afar per. Theil rührt ven der neuli⸗ 
chen Migueliſtiſchen Anleihe her. 5 

Nach Einigen war es im Werke, die Garniſon von Porto 
nach Liſſabon einzuſchiffen, um Don Pedro durch Concentri⸗ 
rung ſeiner Truppenmacht in Stand zu ſetzen, Bourmont in 
einer allgemeinen Schlacht die Stirn zu bieten. a 

In Liſſabon war das Einrücken des Corps von Bour⸗ 
mont in Coimbra am 12ten bekannt geworden, und hatte 
plötzlich allen Feſtlichkeiten ein Ende gemacht. Sog eich 
wurden Anſtalten zur Vertheidigung getroffen. Ein Bätail⸗ 
lon zog auf Villa 7 5 andere gegen Torres Vedras und 
der Herzog von Terceira ſelbſt follte mit 3⸗ bis 4000 Mann 
regulairer Truppen dem Feinde entgegen gehen, und die Der: 
theidigung der Hauptſtadt der 7 bis 8000 Mann ſtarken Na⸗ 
tionalgarde überlaſſen bleiben. Einige Fahrzeuge der conſti⸗ 
tutionnellen Flotte waren nach Figueiras geſandt, um Don 
Miguel die Com munikation mit der See abzuſchneiden; doch 
zweifelte man am Gelingen, da Coimbra ſchon beſetzt war. 
Peniche, welches die Truppen der Königin inne haben, ſollte 
am 8ten durch zwei Dampfböte Verſtärkung erhalten, und 
Admiral Napier ſelbſt dahin abgehen, um dann in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Herzoge von Terceira zu operiren. 

Man hat Zutrauen verdienende Briefe aus Oporto, wel⸗ 
che dem Marſchall Bourmont als nächſten Zweck nur unterle⸗ 
gen, daß der Amarante befeſtigen wolle, um ſich dadurch die 
Behauptung der nordiſchen Provinzen zu ſichern, in Hoff⸗ 
nung i gend eines Giücksfalles, oder um ſich, mindeſtens ei⸗ 
nen Rückzug nach Spanien zu decken. Die authentiſchen 
Nachrichten aus Liſſabon ſprechen nicht im mindeſten für die 
Aus ſicht eines glücklichen Erfolges von einem Angriff auf dieſe 
Stadt. Mehr als die Hälfte der eröffneten Anleihe war un: 
terzeichnet. Mit dem African ſoll die Nachricht dort angekom⸗ 
men ſeyn, daß von England und Frankreich die Regierung 
der Königin unverzüglich werde anerkannt werden; wogegen 
Adm. Parker angegangen und von ihm verſprochen wurde, die 
Forts am Tajo mit ſeinen Seeſoldaten zu beſetzen. 

Die heutige Times hält ſich ſehr über die Nachr echten 
aus Portugal in den meiſten unſerer geſtrigen Abendzeitun⸗ 
gen auf, daß Bourmont am 12ten d. ſchon in Santarem mit 
nicht weniger als 30,000, nach Andern gar 35,000 Mann ge⸗ 
ſtanden haben ſolle. Eine geſtern Abend angekommene Poſt 
aus Liſſabon bringt öffentliche und Privatbriefe bis zum 12ten 
incl., die keine Spur davon enthalten, daß das Miguelitiſche 
Heer auch nur auf dem Wege nach Liſſabon, Jan le ſchon 
in der Nähe oder vollends ſo ſtark, wie angegeben, ſey. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt giebt in ſeiner geſtrigen Nummer wieder zwei „auf: 
gefangene Briefe“, als 1) von Herrn von Alpuim von Mene⸗ 
hes an den Miguelitiſchen Finanzminiſter Grafen la Louzao, 
Anleihe⸗UAngelegenheiten betreffend, aus Paris vom 10. Juli; 
2) von Don Miguels Geſandten in Paris, dem Grafen da 
Ponte an Vize. von Santarem, vom 12ten Juli, unter an⸗ 
derm ein aufmunterndes Geſpräch mit einem nordiſchen Mi⸗ 
niſter betreffend. In ihrer heutigen Nummer liefert die Ti⸗ 
— mes einen „aufgefangenen Brief“ an den Herzog von Cada⸗ 

val von Hrn. Sakaiva aus London vom 10. Mai, über deſſen 
biefige Intriguen, nicht minder intereffant, als die ſchon ; rü⸗ 
ber mitgetheilten. 
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Der Globe me det, die Franz. Regierung habe Hrn. de 
Lenſe, der ſich in ar, aufgetragen nach Liſſabon 
zu gehen, um dort, bis die Regierung eine feſtere Gewalt ge⸗ 
winne, als Geſchäftsträger zu fungiren. a 

Wie es ſcheint wird der junge Herzog von Leuchtenberg 
feine Schweſter, die Herzogin von Braganza und J. Maj. 
Donna Maria nach Liſſabon begleiten, 

Nach dem 1. Sept. findet die erfte Zahlung von 7%, BE 
von dem Zinſenrückſtand der Portug. Anleihe von 1823 bei den 
Herren J. und S. Ricardo ſtatt. 

„Die Nachricht von dem Anmarſche Bourmonts gegen 
9 805 hat nachtheilig auf die Portugieſiſchen Fonds ge⸗ 
rel. 


„Nachrichten aus Rio» Janeiro vom 15, Juni über Ba⸗ 
hia melden, daß das Minifterium auf ine Aushebung von 
4000 Mann und eine Anleihe von 1,800,000 Milreis, dem 
Anſcheine nach, um ſich und die Geſetzgebung wider die Fak⸗ 
tionsmänner zu ſtärken, angetragen hatte, was aber vielfäl⸗ 
tig übel ausgelegt wurde, indem man meinte, es ſey auf eine 
Reſtauration Dom Pedro's I. abgeſehen. 

In der Times lieft man: „Was die uneinnehmbaren 
Linien von Torres Vedras betrifft, ſo verdienen ſie jene Be⸗ 
zeichnung unter den jetzigen Umſtänden gewiß nicht. Der 
Herzog von Wellington beabſichtigte, ſie uneinnehmbar zu 
machen, nicht gegen Liſſabon, woher der Herzog von Cada⸗ 
val einen Angriff zu erwarten hätte, ſondern gegen eine von 
Norden heranziehende Armee. 

Die Seſſion naht ſich endlich ihrem Schluſſe, und zwar, 
wie man behauptet, um eine oder zwei Wochen früher, weil 
Herr Hume und andere Liberalen ſich vor der Cholera fürchten 

welche, obgleich in Hinſicht auf Extenſion, in weit milderem 

rade bei uns erſchienen iſt, wenn fie anders je gänzlich aufs 
gehört hat), und deswegen gegen die letzten Forderungen des 
Finanz⸗Miniſters keine Dppoftton geleiſtet haben. 


Spanien. 


Madrid, vom 13. Auguſt. Liſſabon, den 6. Auguſt. 
(Gac. de Mad.) Das Volk iſt ruhig; allein die Regierung 
ſcheint nicht ohne Furcht zu feyn. Die Aushebung einer Milz, 
zu welcher alle Maffenfähige von 18 bis 50 Jahren gezählt 
worden, hat den Eifer der Anhänger Donna Maria 's ſelbſt er⸗ 
kaltet. Die Entſetzung Palmella's hat ebenfalls die Freunde 
der neuen Ordnung entzaubert. Die Maßregeln gegen die 
Geiſtlichkeit haben den übelſten Eindruck gemacht; dle Dekrete 
vom 31. Juli, vom 2. Auguſt und die ſchleunige Verweiſung 
des Päpſtlichen Nuntius tragen das Gepräge der ſchreiendſten 
Ungerechtigkeit. Portugol iſt und bleibt ein katholiſches Land, 
das ſollte der Regent bedenken; die Prieſter beleidigen, heißt 
dem Volke wehe thun. — Die Nachrichten aus Porko bis zum 
Aten d M. bringen nichts Neues. — Am Aten haben die Gue⸗ 
rillas und eine Abtheilung Migueliſten die Stadt und das Fort 
von Caſtromarin betreten. Die Pedroiſten vertheidigten ſich 


lange, zogen ſich aber zuletzt nach Vilareal zurück. Den Aten 


gab die Flotille Dom Pedro's vor Villareal Feuer auf die Mi⸗ 

ueliſten, aber u Miguel — Elvas, den 9. Auguſt. Die 
Regierung Dom Miguels hat Befehl gegeben, 4000 Mann in 
dieſer Provinz zu verſammeln, und zwar aus den Abtheilun⸗ 
gen beſtehend, welche in Beira und Alemtejo zerſtreut umher⸗ 
ziehen. a 


Mit zwei Beilagen. 
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Montag den 2. September 1833. 
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Belgien. ge l 

Brüffel, vom 23. Auguſt. In der geſtrigen 1 55 
der Repräſentanten⸗Kammer ward der Geſetz⸗Entwurf über 
die Auslieferung mit mehren Amendements durch 54 gegen 9 
Stimmen angenommen. 

Die wegen Mordes des Oberſt⸗Lieutenants Gaillard in 
Löwen hier a ren Angeklagten erhielten bei ihrer Zu⸗ 
rückkunft in Löwen 7 7 aller ruheliebenden Einwoh⸗ 
ner vom Pöbel daſelbſt den lärmendſten Freuden⸗Empfang mit 
einem Triumphzuge durch die Straßen. 

Man ſchreibt aus Weſtkapelle unterm 19ten Auguſt: Die 
Forts Napoleon und Hazegras find von den Belgiſchen Trup⸗ 
pen geräumt worden. Eine Kompagnie des 1ſten Bataillons 
vom öten Linienregiment, welches dort garniſonirte, iſt heute 
in unſerer Gemeinde angekommen und hat bereits auf den Dör⸗ 
fern Kantonnirungen bezogen. Man hat in den beiden Forts 
nur etwa 12 Mann gelaffen, um die ſechs Kanonen zu bewa⸗ 

en, die zu ihrer Vertheidigung dienen. Täglich ſieht man 

olländiſche Kaufleute, die ſich ruhig auf die Markte der beiden 
landern begeben, und dennoch darf Niemand von uns Cad⸗ 
and betreten, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, von den Hol⸗ 

udern verhaftet zu werden. 5 k 

Brüffel, vom 24. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer war die Erwägung des Vor⸗ 
ſchlags des Herrn Gendebien, den Juſtiz-Miniſter in Ankla⸗ 
geſtand zu ſetzen, an der Tages⸗Ordnung. Herr Gendebien 
entwickelte ſeinen Vorſchlag. Er ſagte, er bediene ſich einer 
der wichtigſten Prärogativen der Kammer, deren Nachſicht ge⸗ 
gen das Miniſterium erfihöpft ſey, indem er den Miniſter Le⸗ 

eau des Angriffs auf die Konftitution anklage, deren Art.7 
und 128 derſelbe augenſcheinlich verletzt habe. Er ging hierauf 
alle Beſchlüſſe des Miniſters ſeit dem Anfange ſeinet Amtsfüh⸗ 
rung durch. Er behauptete, nach einigen Stellen verſchiedener 
Protokolle und des Werkes des Herrn Nothomb über die Bel⸗ 
giſche Revolution, Herr Lebeau habe ſehr gut gewußt, daß die 
18 Artikel, in der Abſicht der 5 Mächte, keine andere Grund⸗ 
lagen hatten, als das Protokoll vom 27. Januar. Er ſetzte die 
durch den Miniſter angewendeten Kunſtgriffe auseinander, um 
die Annahme dieſer Artikel zu bewirken, Zuletzt ſogte er: 
Or. Lebeau hat weder Achtung für die Ehre des Belgiſchen 
Volkes, noch für die Konſtitution. Nein, keine Nachſicht für 
einen Miniſter, der eine Verletzung gegen unfere heiligſten In⸗ 

ituklonen begangen hat, für einen Miniſter, der ſelbſt die An⸗ 

lage hervorgerufen, die ich eben vorgelegt habe. Werden wir 
minder wachſame Schildwachen des Social= Punktes ſeyn, als 
wir unter der Holländiſchen Regierung waren? Ich hatte kei⸗ 
nen geheimen Vorbehalt, als ich dieſe Anklage vorlegte, mein 
Gewiſſen hat mir d eſelbe als eine Pflicht eingeflößt. Ich hoffe, 
daß ſich in Belgien ſtets Männer finden werden, welche deſſen 
Ehre und Geſetze zu ſchützen willen, follten fie auch ihre Ruhe, 
ihr Vermögen, ja ihr Leben felbit aufopfern.“ Auf das Ber: 
langen des Herrn Nothomb und mehrer andern Mitglieder 
ſchritt man zur unmittelbaren Erörterung des Vorſchlags des 
Herrn Gendebien. — Hr. Nothomb trat zur Vertheidigung 


des Juſtiz⸗Miniſters auf. Man habe, fagte er, bei dem jetzi⸗ 
gen Verfahren alle Regeln der ewöhnlichen Kriminal-Proce⸗ 
dur verletzt. Der Ankläger habe von Allem gefprochen, aus⸗ 
enommen von dem Punkt, worauf die Anklage baſirt fen; er 
habe nichts gethan, als die widerwärtigen Abgeſchmacktheiten, 
welche ſchon ſo oft widerlegt worden, noch einmal zu wiederho⸗ 
len, ohne daran zu denken, daß er durch dieſelben nicht ſowohl 
den Miniſter, als die Mehrheit der Volks⸗Repräſentanten an« 
klage. Bei Gelegenheit eines angeblichen Vergehens, welches 
in gar keiner Verbindung mit der Politik ſtehe, wolle man in 
den letzten Mitteln der Repräſentativ⸗Regierung feine Zuflucht 
nehmen. Bei allen politiſchen Fragen geſchlagen, klammere 
bag die Oppoſition nun an eine fais gehe die höchſtens in 
das Bereich eines Polizei: Kommiljarius gehöre. Man ſcheine 
es darauf anzulegen, das Zragifchefte, was eine Repräfentas 
tiv⸗Regierung Ga nad habe, zu parodiren. Der Redner 
führte hierauf eine Verordnung des Königs Wilhelm an, wo⸗ 
durch die Auslieferung erlaubt wird; ferner eine Verordnung 
der proviſoriſchen 8 „ welche die 8 egen 
die Fremden befiehlt, die ſich nicht über ihre Exiſtenzʒ⸗Mittel 
ausweiſen konnten. Außerdem run er mehre Fälle an, wo 
die proviforifche Regierung auf den Vorſchlag des Juſtiz⸗ 
Comiteé's die Auslieserung befohlen habe. Auf den eigent⸗ 
lichen Gegenſtand der Anklage übergehend, verlas er zwei 
Depeſchen, die zwiſchen der Belgiſchen und Franzöſiſchen 
Regierung gemechfeit worden waren, um zu beweiſen, daß 
man nicht, wie behauptet worden, den von Paris erhalte⸗ 
nen Befehlen gemäß, gehandelt habe. In der erſten dies 
ſer Depeſchen verlangte die Franzöſiſche ‚Regierung, daß 
Belgien eine unumſchränkte Verpflichtung zur Ausliefe⸗ 
rung übernehmen ſolle; in der zweiten erwiederte die Bel 
giſche Regierung, daß Frankreich zuerſt eine ähnliche Verpflich⸗ 
tung eingehen müſſe, und nur nachdem dies geſchehen ſey, 
habe man die Auslieferung bewilligt. Herr Lebeau habe einen 
Verhaftsbefehl in gehöriger Form gegen den Herrn Laverge 
erhalten, der eines betrügeriſchen Bankerouttes überwieſen wor 
den ſey. Der Redner verlas noch ein Schreiben, in welchem 
zwei Gläubiger des Herrn Laverge nähere Details über die von 
demſelben verübten Unterfchleife geben, bemerkte aber, daß dio. 
ſes Schreiben nur von der Brüffeler Poſt geſtempelt und ohne 
Datum ſey. (Belächter.) Man möchte übrigens die Authentie 
cität dieſes Briefes zugeben oder nicht, deshalb bleibt die Sache 
dieſelbe. (Nein, nein!) Am Schluffe ſeines Vortrages er⸗ 
ging ſich der Redner in Lobeserhebungen über die Verdienſte 
und die Uneigennützigkeit des Herrn Ledeau, und gab die Ho 
nung zu erkennen, daß die Kammer ihm durch ihre Entſche 
dung eine glänzende Genugthuung geben werde. Herr Du⸗ 
mortier verlangte, daß die Papiere, welche der vorige Red⸗ 
ner verleſen habe, auf das Bureau der Kammer niedergelegt 
würden. Die Anklage gegen den Miniſter ſey aber nur de 
halb erfolgt, weil man jene Papiere nicht gekannt und der Mi⸗ 
niſter der Oppoſition die Vorlegung derſelben nicht bewilligt 
habe. Herr Nothomb erklärte fich zur Vorlegung der Pa⸗ 
piere bereit. Mehre Mitglieder der Opposition ſuchten der 


Kammer zu beweifen, daß das von dem Herrn Nothomb vor⸗ 
eleſene Schreiben apokryphiſch ſey, und daß die unter dem: 
elben befindlichen Unterſchriften ſämmtlich von einer Hand zu 
eyn ſchienen. Die Fortſetzung der Debatte wurde bis auf 
en S Tag verſchoben. 

ie Gräfin von Mens dorff Schweſter des Königs Leo⸗ 

pold, iſt ſeit einigen Tagen in Brüffel, 8 

5 smaniſches Reich. 

Alexandria, vom 22. Junk. Der Vice⸗König iſt geſtern 

von Cairo zurückgekehrt. Die Flotte liegt zur Abfahrt nach 

Tarſus bereit. Mit nächſtem will der Vice⸗König mit zahlrei⸗ 


em Gefolge und einem Theil des diplomatiſchen Corps die 


ſchon längſt beſchloſſene Reiſe nach Kandia antreten. Man 
rüſtet auch eine Expedition nach dem rothen Meere aus, um 


die Unordnungen zu unterdrücken, welche von 800 Rebellen 
in Arablen erregt wurden, die während des Türkiſch⸗Egypti⸗ 
ſchen Krieges einige Kriegsſchiffe des Vice⸗-Könſgs von Mekka 
und Dfhedda wegführten, und mit Hülfe derſelben fich alle 
mögliche Exceſſe erlaubten. Dieſer Umftand wird vermuthlich 
den Vice⸗König veranlaſſen, ſich die Provinz Yemen ganz 
oder theilweiſe zu unterwerfen. 

Tripolis. Der Krleg zwiſchen den beiden Brüdern, 
welche die Regierungsgewalt einander ſtreitig machen, dauert 
noch immer fort, ohne daß man einem Reſultat näher gekom⸗ 
men wäre, als im vorigen Jahre, wo er zuerſt ausbrach. Der 
Franzöſiſche Konſul ſchmeichelt ſich indeß, eine Ausgeichung 
zuwege zu bringen. Uebrigens iſt der Krieg nicht ſehr blutig; 
die Soldaten [hießen in der Regel ihre Gewehre in großer Ent⸗ 
fernung ab, und laufen dann davon. Das Geſchützfeuer wird 
mit demſelben Effekt geleitet. \ 

Griechenland. 

Naupl ia, vom 4. Juli. Als Se. Maj der König Otto 
mit feinem Bruder dem Kronprinzen, von Smyrna nach der 
Inſel Syra kam, forderten ſie Geſundheits wächter, um ihre 
Quarantaine zu halten. Die Einwohner beſchworen den Kö: 
nig, in freier Praktika in ihre Stadt zu kommen, indem ſie 
verſicherten, die ganze Bevölkerung würde lieber die Inſel 
Syra ſelbſt auf 15 Tage in Qnarantaine geſetzt ſehen; doch 
der König weigerte ſich und blieb 7 Tage unter Kontumaz. 
Um ſo glänzender war nachher der Empfang der König ichen 

Perſonen in der Neu⸗ und Altſtadt In den Schiffswerften 
war der junge König über die Einfachheit der Griechiſchen 
Schiffbauart erftaunt. Einige Schiffe liefen im feiner Gegen⸗ 
wart von Stapel. Er fragte die Schiffbauer, in welcher 
Schule ſie gelernt hätten, und war nicht wenig überraſcht zu 
hören, daß dieſe Leute ihr Fach ohne alle Theorie erlernt hat: 
ten. Der Kronprinz wünſchte feinen Bruder wiederholentlich 
Glück, ein ſolches Volk zu regieren, und ſagte, er mochte 
wohl ſelbſt der jüngere Bruder ſeyn, um Bar Glück genießen 
u können. Drei Tage waren fie auf der Inſel. Veim Ab: 
ſchiede waren nicht Fahrzeuge genug da für alle Diejenigen, 
welche die Königl. Perſonen eine Strecke weit zu Waſſer zu be⸗ 
gleiten wünſchten, und Viele ſchwammen daher in voller Klei⸗ 
dung eine anſehnliche Entfernung, um dem König vom Waſ⸗ 
ſer aus noch ein Lebewohl zurufen zu können. In Konſtanti⸗ 
nopel hatte der Sultan den Kronprinzen unter andern auch 
gefragt, ob Griechenland feinem Bruder gefalle. 3 
auplia, vom 20. Juli. Der von dem Architekten 
Cleanthes *) entworfene Plan der Stadt Athen, welche nun⸗ 


— ET 
„) Derſelbe hat feine Studien in Berlin gemacht. Red. 
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mehr zur Hauptſtadt beflimmt iſt, eben fo der von der Stadt 
Argos, iſt von der Regentſchaft genehmigt worden. 
Italien. 

Modena, vom 17ten Auguſt. (Frankfurter 319.) 
Vor ohngefähr 14 Tagen wurde in unferer Nähe, in dem Städt: 
chen St. Polo im Gebirge, eine neue, wider das Leben unſe⸗ 
res Herzogs gerichtete Verſchwörung entdeckt. In Folge der⸗ 
ſelben ſind ein Piemonteſer und ein ehemaliger Richter, als 
die Häupter des Komplotts, verhaftet und geſenglich einge zo⸗ 

en worden. Sie hatten nichts weniger im Sinne, als den 

erzog auf feiner Durchreiſe nach Maſſa zu ermorden, weß⸗ 
halb auch die Reife unterblieb. — In Piacenza rotteten ſich vor 
einigen Tagen mehre hundert Müßiggänger in der Nähe einer 
Thorwache Abe er und bewarfen die Schildwache mit Stei⸗ 
nen, dieſe aber gab Feuer auf das Volk und tödtete einen der 
Angreifenden, worauf ſich die Volks maſſe zerſtreute. In 
Parma befreiten ſich vor Kurzem 70 zum ſchweren Kerker ver⸗ 
urtheilte Arreſtanten, wollten aber noch vor ihrer Entweichung 
ihre Rache an den zwei Gefängnißwächtern, von denen fie nicht 
zum Beſten behandelt worden waren, auslaſſen, brachen da⸗ 
her in ihre Zimmer ein, erdroſſelten den einen und ließen 
den andern für todt liegen Jetzt erſt wurde die Herzogliche 
Wache aufmerkſam, und trieb fie in ihre Gefängnſſſe zurück. 
Neun von dieſen Verbrechern wurden vor ein paar Tagen, als 
Anführer bei der Ermordung des Gefängnißwärters, mit dem 
Strange hingerichtet. 


Schweden. 

Stockholm, vom 20. Auguſt. Die Staats⸗Zeitung lie⸗ 
fert fortlaufende Berichte von der Umreiſe des Kronprinzen in 
Norwegen und dem herrlichen Empfange, der überall Sr. 
Königl. Hoheit bereitet iſt. Dieſelben haben unter anderem 
den eine halbe Meile von Skeen belegenen, dem Königlichen 
Staats⸗Miniſter Lövenſkjöld gehörenden Landſitz Fo um be: 
ſucht, wo die Einwohner der Gegend und die Gruben⸗Arbeiter 
Sie freudig begrüßten. 


255 Schweiz. 5 

Zürich, vom 17. Auguft, Die dean wird von radi⸗ 
kalen Petitionen, zum Theil in ſehr heftigen Ausdrücken ab⸗ 
gefaßt, beſtürmt. Doch ſcheint die Verſammlung den nicht 
undeutlich ausgeſprochenen Drohungen einen würdigen Ernſt 
entgegen ſetzen zu wollen, um nicht von einem Extrem in das 
Andere zu verfallen. Der Geſandte von Baſel⸗Landſchaft hatte 
ſich ſogar erlaubt, zur Unterſtützung des Geſuchs feiner Eom⸗ 
mittenten, perſönlich vor den Schranken erſcheinen zu dürfen, 
auf den erprobten Vorgang des Franzöſiſchen National Con⸗ 
vents (von 1793) binweifend. Von vielen Seiten wurde aber 
ein ſolches Exempel als gewiß nicht ermuthigend und nachah⸗ 
mungs werth betrachtet. 

„Zürich, vom 19. Auguſt. (Frankf. J.) In der 27ſten 
Sitzung der Tagſatzung vom 17ten d. erfolgte die Abſtimmung 
über die Frage: ob eine Total⸗Trennung des Kantons Baſel 
erkannt werden ſolle? Es haben den Entwurf nun unbedingt 
angenom enen: Bern, Solothurn, Schiffhaufen, St Gallen, 
Aargau, Genf, Waadt, Thurgau, Zürich; mit Vorbehalt 
der Ratifikation aber Teſſin, Appenzell, Glarus und Luzern. 
Die Baſeler Kommiſſion erhielt den Auftrag, ein Gutachten 
üser die Bezahlung aller Beſetzungs⸗Koſten ſchleunigſt einzu⸗ 
reichen. Zuletzt vernahm die Tagſatzung ein Schreiben der 
Eidgenöſſiſchen Kommiſſarien in Schwyz vom 16ten, welche 
die dortige Abſendung von Geſandten an die Tagſatzung de⸗ 


finitiv berichten und beifügen, daß Schwyz an Uri und Unter» 
walden gefchrieben habe, ein Gleiches zu thun. Sollte dies 
nicht fruchten, fo ſeyen die Truppen bereit, dem Beſchluß vom 
12ten auch in dieſen Kantonen Vollziehung zu geben — Am 
17ten find hier die Herren Altlandammann Reichlin und 
Rathsherr Holdener, als Geſandte von Schwyz⸗Innerland 
zur Tagſatzung eingetroffen. 5 
Zürich, dom 21. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
der Tagſatzung ſollte die Beeidigung der drei anweſenden Ge⸗ 
ſandten von Baſel⸗Stadttheil ſiattſinden; ihr Creditio war 
aber „vom großen Rath des Kantons Baſel“ ausgeſtellt; 
dieſes konnte die Tagſatzung nicht anerkennen, ‚fo wle auch, 
daß Stadt Baſel ſich immer noch nicht von der Sarner Konfe⸗ 
renz getrennt, und die Tagſatzungs⸗Beſchlüſſe noch nicht an⸗ 
erkannt habe. Ohne unbedingte Annahme dieſer Bedingun⸗ 
gen konnte deshalb Feine Beeidigung und kein Zutritt ſtaktha⸗ 
ben. Deshalb verließen nach dreiſtündiger, für die Geſandt⸗ 
ſchaft von Baſel nichts weniger ais erfreulichen Verathung, die 
drei Herren Geſandten den Saal, auf die Weiſung des Herrn 
Präſidenten, abzutreten. Gleich nach deren Abtreten beschloß 
die Tagſatzung, den großen Rath von Baſel⸗Stadttheil aufzu⸗ 
fordern, durch ein förmliches Dekret ſeine Losſagung vom 

Sarner Bunde und die Anerkennung aller Tagſatzun 9. Be⸗ 
ſchläſſe auszuſprechen, fo wie feiner Geſandtſchaft ein Kreditiv 
bloß für den Kanton Baſel⸗Stadttheil auszufertigen. 
Schließlich erkannte die Tagſatzung auf den Antrag der Schwy⸗ 
zer⸗Kommiſſion, daß die Kommilſarien im Kanton Schwy 
ermächtigt ſeyn ſollen, im Einserflänbniß mit dem Eidgenoſ⸗ 
ſiſchen Kriegsrathe und den Diviſtonairs, ſämmt. iche Trüppen 
der erſten Divifion bis auf die Hüfte zu vermindern; jedoch 
mit beſonderer Berückſichtigung der äußern Bezirke. Das Vo: 
tum des erſten Geſandten des Standes Bern, Hrn. v. Tavel, 
bezeichnet treffend die Entrüſtung, daß Baſel an die Tagſa⸗ 
gung Sarner geſchickt, und trug darauf an: 1) Den dritten 
Gefandten von Baſel-Stadt, Herrn Schmied, aufzunehmen, 
wenn derſelbe Namens ſeines Standes erklärt, alle früheren 
in Angelegenheiten Baſels gefaßten Beſchlüſſe anzuerkennen, 
und den Sitz als Geſandter von Baſel⸗Stadttheil mit halber 
Stimme einnehmen zu wollen. 2) Baſel⸗Stadt zu erklären, 
daß die Ta Ne beiden andern Gefandten nicht auf 
er weil ſie Mitglieder der Sarner = Konferenz geweſen 

ind. 5 

Wie man hört, ſollen mehre Mitglieder der Tagſatzung als 
unwürdig, in dieſer Verſammlung zu ſitzen, davon ausge⸗ 
ſchloſſen werden, weitere Gerüchte ſprechen von völliger Auflö⸗ 
iu der Tagſatzung und Konflituirung einer neuen. Von den 

nführern der Baſeler ſtädtiſchen Expedition ſollen mehre vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Schwyz, vom 18. Auguſt. (Frankf. J.) Unſer Volk 
ſieht immer mehr ein und ſpricht es immer lauter aus, daß 
alles, was der Stand Schwyz ſeit Jahren gethan, ein gewag⸗ 
tes Spiel war, das der gemeine Mann jetzt büßen müſſe. — 
Die Eidgenöſſiſchen Truppen führen ſich muſterhaft auf und 
flößen allenthalben Achtung und Vertrauen ein. Die Herren 
Kommiſſarien zeigen überall die nöthige Kraft. Gegen 10,000 
Mann beſetzen das Land. — Geftern haben die beiden Theile 
die erſte Konferenz beſtanden und ſich zu allseitiger Anwendung 
des Grundſatzes der Rechtsgleichheit verſtanden. Dem Ein⸗ 
ſchreiten der Kommiſſarien iſt es zu verdanken, daß Abyberg, 
der ſchon als Ausſchuß gewählt war, den aber die Deputirten 
von Neußerland nicht wollten, zurückblle b. 
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im Ganzen ſechs haben, 


Baſel, vom 18. Auguſt. Vorgeſtern find wieder zwei 
Bataillone Eitgenöffifcher Ba ai einmarſchirt, fo daß wi 
die mit der Artillerie und Reiterei ei 
Geſammtmaſſe von nahe an 4000 Mann bilden. Die Ei 
quartierung drückt uns daher in der That, und zudem mällen 
wir ſehen, daß die Landſchaft viel geringer beſetzt iſt als wir. 
Dort liegen nämlich nur zwei Bataillone Eidgenöſſiſcher Trup⸗ 
pen, ſo wenige, daß Herr v. Blarer noch immer nicht dazu 
gebracht worden ſeyn ſoll, feine Schaar von 6— 700 Mann, 
nit denen er im Reigoldswyler Thal ſteht, zu entlaſſen. Von 
einer andern Seite hören wir heute, dieſe Entlaſſung ſey er⸗ 
15 und es iſt eigen, daß es hier bei folcher Nähe 15 ſchwer 
aut, der Wahrheit auf den Grund zu kommen. Die Partei⸗ 
Erbitterung iſt indeß auch übermäßig: wenn man die Fabel 
hört, daß die Landſchafts⸗Truppen beim Abzug aus der Hülf⸗ 
ienſchanze einen Zuber mit vergiftetem Waſſer hinterlaſſen has 
ben ſollen, fo muß man wahrhaft erſchrecken, daß ſolche Mär« 
chen erſonnen und geglaubt werden können. Zier ſelbſt weiß 
man wohl, daß kein wahres Wort an ber Vergiftung iſt; 
richtig iſt zwar, daß zwei Soldaten geſtorben find, bei denen 
der Tod durch äußere Zeichen nicht e ee war, 
richtig, daß fie wirklich von dem in der Hülftenſchanze vorges 
fundenen trüben Waſſer getrunken haben, richtig, daß ma 
deshalb zur Sektion ſchrikt; allein wiewohl man ihre Mägen 
und die vorgefundene dung unterſuchte, ſo hat man, wie 
die prüſenden Aerzte mit Beſtimmtheit erklärt haben, keine 
Spur von Gift gefunden. — Im Ganzen müſſen wir mit der 
Ordnung in unſerer beſetzten Stadt wohl zufrieden ſeyn; die 
Eidgenöffiichen Truppen laſſen ſich nicht das mindeſte zu 
Schulden kommen, und wenn unfere ſtädtiſche Jugend manch⸗ 
mal ſich etwas naſeweis benimmt, fo wird fie mit Milde — 
gebührende Weiſe zurecht gewieſen. Die große Wachſamke 
der Beſatzung, die Anfangs mit brennenden Lunten bei den 
Kanonen ſtand, hat nun nachgelaſſen. 
Baſel, vom 20. Auguſt. (Baſeler 38), Geſtern rückte 
abermals 1 Bataillon Waadtländer Truppen hier ein. 3 Kom ⸗ 
pagnicen deſſelben wurden in den Bann der kleinern Stadt, 
2 nach Riehen und 1 nach Bettingen, alle jenſeits des Rheins, 
verlegt. — Aus der Landfchaft vernehmen wir, daß die ges 
treuen Gemeinden, auch dem furchtbaren Terrorismus der 
Lieſtaler, dem ſie bis auf die letzten Tage Preis gegeben waren, 
widerftehen>, noch immer mit bewundernswürdiger Kraft an 
ihrer Ueberzeugung feft halten. In den Kanton ſollen nun 5 
Eidg. Bataillone überhaupt 9 60585 uptſächlich die 
ungetrennten Gemeinden ſaͤmmtlich davon beſetzt worden ſeyn. 
Die Lieſtaler, nachdem endlich ihre Truppen har worden 
find, ſuchen im Reigoldswilerthal durch dahin geſchickte Land⸗ 
jäger ihr Anſehn zu behaupten; die Gemeinde Bubendorf ver 
trieb dieſelben; in Zyfen wurden Lie durch das Militair gegen 
die Bürger beſchützt; Bretzwil, Reigoldswil und Niederdorf 
verweigerten deren Aufnahme auf das Beſtimmteſte. Die 
farrer find überall vertrieben. Die am 3. Auguſt gefangenen 
ieſigen Aerzte werden 25 I: in Lieſtal feſtgehalten; die 
zerwendung der Eidgen. Herren Kommiſſarien iſt aljo auch 
ierin ganz fruchtlos geblieben. In Binningen fo wie in 
fo, nahmen die aus dem Reigoldswilerthal zurückgekehrten 
Lieſtaler Soldaten gegen die Eidgenöſſiſchen eine Teindtiche 
Stellung an und trieben es in letzterem Orte p weit, daß das 
Eidgen. Militair das Dorf umſtellen und mit eremplarifcher 
bertel. e drohen mußte, was auch wirkte und die Ordnung 
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Die allg. Schw. Ztg. widerruft die Angabe, daß die Land⸗ 
gott Baſel verlangt habe, Nen mit den Eidgen. 
u 855 die Stadt Baſel zu beſetzen. wi: 
onft. Neuſch.) Die Gewalt der Waffen hat die Con: 
ferenz von Sarnen aufgelöft, doch ihr Prinzip bleibt wahr nach 
wie vor; es bleibt wahr, ſelbſt wenn Neuenburg ganz allein 
noch daſtünde es zu behaupten; denn das Unglück der Cantone, 
die dazu gehörten, iſt eben ſo wenig ein haltbares Argument 
gegen die Richtigkeit dieſes Prinzips, als die 20,000 Mann, 
welche der Züricher Verſammlung zu Gebote ſtehen. Ein be⸗ 
weinenswürdiger Akt der Unbeſonnenheit hat Schwytz ruinirt; 
indem es auf den Nothſchrei feiner treugebliebenen Gemeinden 
rbeieilen wollte, iſt auch Baſel feinem Untergange zugeeilt. 
ie Stimmen dieſer beiden Cantone ſind jetzt berhallt; doch 
Neufchatel wird nicht aus Furcht ſein politiſches Glaubensbe⸗ 
kenntniß verleugnen. Was hat es auch zu fürchten? Gäbe 
es nach, ſo wäre auch ſein Untergang unvermeidlich; bleibt es 
feſt, fo iſt es gerettet. Wenn ſelbſt Eidgen. Truppen fein Ges 
G55 beſetzten, ſo werden ſie ſeinen Willen nicht beugen, ſein 
ewiſſen nicht irre führen. Sollten wir eine ganze Zukunft 
egen einige Augenblicke des Unbehagens in die Waagſchaale 
Ber Verſtehen wir fie zu ertragen, wenn es ſeyn muß, die 
Befreiung wird ſicher nicht lange ausbleiben. 


Miszellen. 

Berlin, vom 28. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Göthes Ge⸗ 
burtstag. Was uns geboren ward in Gothe? — — Sehen 
wir, was uns in ihm geſtorben? und es wird uns weniger 
ſchwer fallen, jene Frage zu beantworten. Eine unendliche 
Leere machte ſich fühlbar mit ſeinem Scheiden, nachdem die 
erſten Laute der Klage verhallt waren über ſolch einen Verluſt; 
viele ſuchten den Vaker, den Freund, Kunſt und Natur ihren 
treubewährten Diener, das gemeinſame Vater and eine nie zu 
erſetzende Zier ſeines, wie immer kräftig aufſtrebenden, Dich⸗ 
terhaines: eine Eiche war gefallen, den Wolken verſchwiſtert, 
die Horſte deutſcher Adler, der Schutz und der Segen aller, die 
ihr nahten. Alſo ſtand Göthe; ſeines Geburtstages Wieder⸗ 
kehr begehen wir am heutigen Tage. Wenn aber viele dies 
6755 anerkennen in den Gränzen unferes Landes, wenn das 

lter keinen ſchöneren Beſitz kennt, den es der, in der erſten 
Liebe, wie im erſten Drange des Wiſſens, erglühenden Ju⸗ 

end vererbe, als unſeres Deutſchen Sangmeiſters Werke, 

inden wir für dieſe die 9 8 Zuſtimmung Deutſcher Na⸗ 
tion? Viele Stimmen haben ſich gegen Göthe erhoben feit dem 
Beginn ſeiner glänzenden Laufbahn, man kämpfte gegen ihn, 
und beſonders in den jüngſtoergangenen Jahren, mit allen 
Waffen eines aufs Höchfte erbitterten Kampfes, unwüdig ei⸗ 
nes Deutſchen nannte man ſein unermüdetes Streben auf ſo 
mannigfachen Gebieten. Doch konnte das dem Ruhm ſeiner 
Schöpfungen, dem Sonnenglanz eines ſolchen Geiſtes irgend 
Eintrag thun? Wir glauben nirgend, wo feinem Verdienſt 
ein würdiger Altar erricht t war; denn das eben iſt das Erha⸗ 
bene großer Männer, daß ſie muthig und ruhig dem Kampfe 
der Parteien entgegenblicken können; ihr Name kann nur herr⸗ 
licher daraus hervorgehen. Ohne hier eine Parallele en zu 
wollen mit dem Kampfe gegen Shakespeare, gegen Napoleon 
ſelbſt, dem Göthe an Univerfalität nicht nachſteht, deuten wir 
nur an, wie fein Anerkenntniß ſich täglich kräftiger verbreitet, 
wie die ſchmähenden, die mißdeutenden Stimmen verſtummten 
an den Pforten ſeiner Gruft, und wie der tägliche Dienſt, 
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welchen der Deutſche feinem unſterblſchen Sänger weiht, den 
Geiſt und die Ausdehnung ſeines Wirkens immer reiner erfaßt. 
In der reichumkränzten Wiege 
Dleſes Tages ſchaut * 
Ihn, dem ſeines Wortes Siege 
Deutſchland anvertraut. 

Keinen ſchicklicheren Tag als den heutigen, wo Göthe ges 
boren ift, konnten wir wählen, um unſere wiſſenſchaftlichen 
und kunſtgebildeten Leſer auf die Ankündigung eines Werkes 
aufmerffam zu machen, welches ſich den Erzeugniſſen von 
höchſtem Werth, die unſere Literatur beſitzt, würdig anſchlie⸗ 
ßen wird. Es iſt der Briefwechſel zwiſchen Zelter und Gö⸗ 
the, (Berlin bei Dunker und Humblot) in einer Reihe von 
mehr als dreißig Jahren, mit unausgeſetztem Eifer und gegen⸗ 
feitiger Sreunzfchaft geführt. Wie anziehende Dokum nte ein 
ſolches Werk enthalten, lehrt ein einziger Blick auf die an Er⸗ 
eigniſſen und Männern der höchſten Bedeutſamkeit gleich reiche 
Zeit, von 1794 bis 1833. Ueber alles Wichtige, in näherer 
oder ferner Berührung mit ihren Verhältniſſen tauſchen die 
257 ihre Meinung aus. Iſt das Urtheil Göthes an ſich, 
elbſt wo es irren ſollte, von größtem Gewicht, fo wird es das 
Zelters ebenfalls ſchon dadurch, daß es ſich an einen ſolchen 
Freund richtet. So geſtaltet ſich das Werk zu einem Com⸗ 
mentar des Lebens beider, insbeſondere aber auch der Werke 
des Dichters, der jedem, der auch nur den einen größern ver⸗ 
ehrte, von unberechnenbarem Werth ſeyn muß. Wie durch die⸗ 
fen innern Gehalt, wird es ſich auch durch äußere orm an die 
Werke des großen Dichters anſchließen, und ſechs neue Bände 
denſelben anhängen. Es läßt ſich daher wohl hoffen, daß we⸗ 
nige Beſitzer der Schriften Göthes dieſelben nicht auf dieſe Art 
vervollſtändigen ſollten. 5 L. R. 


Teplitz, vom 20. Auguſt. Jetzt leeren ſich die Wohnun⸗ 
en und in den Liſten überwiegen die Abgehenden jene, je af: 
ommen, um zwei Drittel. Schaaren, die aus Marienbad 

und Karlsbad abgezogen waren und her gern 8 Tage verwellt 
hätten, eilten nach Dresden, um hier 92 endloſen Regen⸗ 
ſchauern und kalten Lüften zu entfliehen. Andere trieb die 
Schauluſt nach Prag, wo jetzt die ganze vornehme Bevöl kerung 
von Böhmen dem Kaiſer und der Kaiferin huldigt, und alfo 
auch keinen Abſtecher nach Teplitz machen kann. Die Aus⸗ 
länder, die von Prag hierher zurückkehren, ſprechen mit Rüh⸗ 
rung von dem begeiſterten Empfang des Kaiferl. Paares in je⸗ 
ner Hauptſtadt. Der Kaiſer wird über vie in Prag garniſo⸗ 
nirenden Regimenter und was im Umkreis in Beſatzung liegt, 
eine Revue halten und einige Evolutionen machen laſſen. A 
die Truppenmaſſe wird fr ge ſeyn. Die Segenswün⸗ 
ſche Aller in und außer der re folgen dem am 24ften d. 
von hier abreiſenden Monarch Preußens. Unter den neu an⸗ 
gekommenen Ruſſinnen zieht die Gräfin Stroganoff, die Toch⸗ 
ter des Grafen Kotſchubei, durch Schönheit und Glanz befon⸗ 
ders die Aufmerkſamkeit auf ſich. Im Theater macht ſeit 3 
Tagen der aus Petersburg angekommene Bauchredner Alexan⸗ 
der durch feine ſeltene Virkuofftät und Kunſt ſich zu vervielfäl⸗ 
tigen, großes Glück. Er hat wirklich geſtern ein kleines Stück 
von Scribe ganz allein mit unglaublicher Täuſchung durchge⸗ 
führt. — Zwei Abende iſt vor dem Gartenſalon durch die 
Horniſten des hieſigen Oeſtreichiſchen Militärs eine Ser⸗ 
nade gegeben worden, das erſte Mal mit Fackeln. Die Ba⸗ 
deliſte ſteht heute auf 2658 Parthieen, 5395 Perſonen. 


Der folgende Nachweis dürfte unter den gegenwärtigen 
Umſtänden nicht obne Intereſſe ſeyn: 8 L 
Entfernung von viſſabon nach Villa Franca. 5 Leagues“). 

3 = Billa Franca nach Santarem 8 Pi 
» Santarem nach Vilerio . 11 


Pr 6 
Pr » Liſſabon nach Torres Vedras 7 s 
= „Torres Vedras nach Olivielos 5 = 
8 „Ol vielos nach Caldas da ainha 1 D 
# » Lifabon nach Elbvas . 30 s 
8 ⸗Liſſabon nach Fara . « 
5 Liſſabon nach Beja . 2 . 
N » Liljabon nach Coimbra. 3% 
. « Liſſabon nach Figueira. . 31½% = 
. Liſſabon nach Porto . . 51% = 
. Liſſabon nach Madrid. 96 s 
: Porto nach Valongo . 2 * 
s » Balongo nach Amaranthe 8 * 
: Porto nach Braga 9 . 
= Porto nach Villa da Conde 4 . 
P Porto nach Viana. . . 14 8 


Eine Portugieſiſche deagues beträgt ungefahr 4 Englifche 
oder %, Deutſche Meilen. ee ö 


Das Monument, das General Murawieff zum Andenken 
des Aufenthalts der Ruſſen in Konſtantinopel hat errichten 
laſſen, beſteht aus einem ungefähr 80,000 Pfund fchweren 
Felsſtück, welches aus den Anatoliſchen Bergen gebrochen und 
bis zum Vorgebirge Selgi-Buram zu Waſſer transportirt, 


von da aber durch uͤnſere Soldaten bis zum Gipfel des Hügels, 


. 


auf dem es aufgerichtet wurde, hinaufgewälzt, wobei ihnen die 
Zürken ſelbſt huͤlfreiche Hand leiſteten. 


Theater: Nachricht. 

Montag, den 2. Septbr.: Zum erſtenmal: Goldſchmieds 
Töchterlein. Altdeutſches Sitttengemälde in 2 Auf⸗ 
ügen, von C. Blum. Hierauf: Das Abentheuer 
in der Judenſchenke. Ein Polniſches Nationale 
Gemälde in 1 Akt, mit bekannten Melodieen verſehen, 
von L. Angely. 

25 H, 3 I 8. J. U II. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 23ſten d. M., Abends um 8 ¼ Uhr erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner Frau, gebornen von Klür, von einem ges 
funden Knaben, beehre ich mich allen entfernten Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 26. Auguſt 1833. 


von Voß, 
Lieutenant und Adjutant im 23ſten Infanterie⸗ 
Regiment. 


e RAT ntſchl 
langen Leiden an der Lungenſüͤcht entſchlummerte 
5 Abends nach 8 Uhr, unſer älteſter Sohn 
Emil, Auscultater am hieſigen Königl. Oberlandesgericht, 
in feinem 20ſten Sabre, Sorlinah enge SD ee 
i ille et me, tiefgebeugt anze D 
Re 87 w r. Nöſſelt, Mofe 42 
enriette Nöſſelt. 
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Todes ⸗ Anzeige, 

Von Schmerz tief gebeugt, aber mik Ergebung in den 
Willen der Vorſehung zeige ich meinen verehrten Verwandten 
und Freunden das am 21. Auguſt früh um 2 Uhr nach einem 
4wöchentlichen Krankenlager im bald vollendeten 28ſten Jahr 
ihres Alters, und im oierten ihrer glücklichen Ehe, erfolgte ſanfte 

inſcheiden meiner geliebten ätteften Tochter Emilie verehe⸗ 
lichte Regiſtrator Drechsler in Frankenſtein, ergebenſt an, 
und bitte um ſtille Thellnahme. Das Schickſal wollte mir 
wohl, denn es war mir vergönnt, ihre entfeelte Hülle am 
24ſten zu ihrer Ruheſtätte zu begleiten. Zwei Väter, der 
Gatte und die einzige Schweſter, umſtanden wir troſtlos des 
Grabes Rand; zwei unmündige Söhne werden ihren Verluſt 
erſt fpäter empfinden lernen, und die entfernte Mutter kennt 
den Schmerz noch nicht, der ihr Herz ſo tief wie unſere ver⸗ 
wunden wird. Die an dem traurigen Tage uns ſo allgemein 
gezeigte freundliche Theilnahme rechtfertigt unſern Schmerz, 
und veranlaßt mich, in unſerer aller Namen, meinen tiefge⸗ 
fühlten Dank abzuſtatten. 

Dirsdorf bei Nimptſch, den 26. Auguſt 1833. 
Der Poſtmeiſter Stiller aus Pleß. 


Todes⸗ Anzeige. 
Noch tief erſchüttert von dem Verluſte eines theuren Bru⸗ 
ders, Schwagers und Onkels, wurde unſerm Herzen eine 
neue, unausſprechlich harte Prüfung auferlegt, indem unſer 
geliebter ältefter Sohn und Bruder, der Königl. Preuß. Kam⸗ 
. und Lieutenant William Baildon, 
28 Jahr alt, in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten d. M. im 
Bade⸗Orte Uſtroin bei Teſchen, an einer Lähmung der Lunge 
ſanft und ſchmerzlos zum beſſern Leben entſchlummerte, na 
dem er vorher längere Zeit, in ſtiller Ergebung viel gelitten. 
- cee und Freunden dieſe traurige Anzeige zur ſtil⸗ 
en Theilnahme. 5 f 
Schloß Beik bei Rybnik, den 30. Auguſt 1833. 
John Baildon, Bergwerk⸗ und 
„HGüttenbeſitzer, , Eltern. 
35 Baildon, geborne Galli, 1271 
John, Marie und Arthur Baildon, Geſchwiſter. 


; Mittheilung. 

Die Aufführung des Weltgerichts zum Beſten der Abge⸗ 
brannten zu Grottkau brachte eine reine Einnahme von 220 
Rthlr., wovon nach Abzug der eee e 
Koſten 143 Rthlr. blieben, welche an den Magiſtrat ge⸗ 
nannter Stadt abgeſendet wurden. Wir können nicht um⸗ 
Bin, den refp. Zeitungs⸗Exveditionen der Herren Graß, 

arth und Comp. und Korn, der Buchdruckerei der 
Herren Minuth und Comp., welche Inſertion und An⸗ 
ſchläge gratis zu beſorgen die Güte hatten, ſo wie der zahlrei⸗ 
chen Theilnahme des geehrten Publikums unſeren Dank öf⸗ 
fentlich auszuſprechen. 

Breslau, den 2. September 1833. f 
Die Direktion des Muſikvereins der Studirenden. 


Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 


Sollte eine Familie eine ſchwache oder geiſteskranke Per⸗ 
ede Pte Dei BER 1 0 ſo ein ir 
| un ittig, Friedrich Wilhelms⸗ 

ehe N. Wund⸗Arzt Wittig, cen 9 j 


Achener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Anderweitige Geſchäfts⸗Verhältniſſe haben Herrn Heinrich 
Arnold in Schweidnitz bewogen, die bisher geführte Agentur 
ii dende Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchafk abzugeben, und 
mnach: * io i 
en Nori Kelbaß in Schweidnitz ö 
um Agenten der Geſellſchaft von mir ernannt, und von der 

Direkt on beſtätigt worden. 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuers⸗ 


ke 
auf Gebäude in Städten und deren Inhalt an Mo⸗ 
biliar und Waaren⸗Lager, ö 
auf Dominial⸗Gebäude und andere ländliche Grund: 
— Getreide, Vieh und Mobilien aller Art, 

un . 8 
aauf Waaren während des Landtransports. 
Nähere Auskunft über alle Verhältniſſe der Achener Feuer⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft ertheilen die Agenturen zu Schweid⸗ 


nitz — Charlottenbrunn — Herrnſtadt — Oels — Ohlau 
— Brieg — Coſel — Neiſſe, und die unterzeichnete Haupt: 
tur, woſelbſt Verſicherungen anzumelden, und die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bedingungen, Antrag, Formulare und Rechnungs⸗ 
Abſchlüſſe abzufordern ſind. f 
Breslau, den 2. September 1833. 
Haupt⸗Agentur zu Breslau. 
Moritz Geiſer, 8 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
1 in übe ee 
Anderweitige Geſchäfts⸗Verhältniſſe haben Herrn Hein: 
rich Arnold in Schweidnitz bewogen, die bisher geführte 
Agentur der Deutſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
abzugeben, und iſt demnach } oh 
Herr Moritz Kelbaß in Schweidnitz 
zum Agenten der Geſellſchaft von mir ernannt, und von der 
Direktion beſtätigt worden. e 
Die Geſellſchaft übernimmt zu den Prämien ihres Pla⸗ 
nes Verſicherungen: 1 
auf das Leben einzelner wie verbundener Perſonen, 
auf Ausſteuer für Kinder, welche nach dein zurückge⸗ 
legten 21lſten Jahre derſelben von der Geſellſchaft 
ausgezahlt wird, t a 
auf Leibrenten für einzelne wie verbundene Perſonen. 
Die Verſicherten können niemals für mehr als die feſtge⸗ 
ſtellten Prämien in Anſpruch genommen werden, und die auf 
volle Lebenszeit Verſicherten genießen den Vortheil, daß ihnen 
in feſtgeſtellten Dividenden die Hälfte des Gewinnes der Ges 
felge zugetheilt wird. ; R 
Nähere Kaskunft über alle Verhältniſſe der Deutſchen Les 
Peer , ede anten die Agenten der⸗ 
elben, al? a a 2 
Herr Moritz Kelbaß in Schweldnitz, 
5 tockmann in Sauer, 


Deutſche Lebens 


Carl 
Conrad Schneider in Bunzlau, 
Carl Engmann in Grünberg, a 
„S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
und die unterzeichnete Haupt⸗ Agentur zu Breswau, woſelbſt 
die Verſicherungen anzumelden, und Mäne, Formulare zu 
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den üblichen Atteſten und Rechnungs⸗Abſchlüſſe abzufordern 
find. Breslau, den 2. September 1833. 
Moritz Geiſer, 
Haupt⸗Agent, b 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Musikalien Anzeige. 
Im Verlage der Musikalien - Handlung von Carl 
Oranz in Breslau erscheint in kurzer Zeit, und wird 
darauf Bestellung angenommen: 


e.s.t e,8:4 N g. 
Gedicht von Kudrafs. 
4 Männerstimmen, 
„ in Musik: gesetzt 
mit Begleitung des Pianoforte 
und - 
den schlesischen Gesang - Vereinen 
- zugeeignet 
von 
Ernst Köhler, 
Ober-Organist an der Haupt- und Pfarrkirche 
St. Elisabeth zu Breslau. 
Preis 12%, Sgr. 2 
Dieser Fest-Gesang hatte beı seiner ersten Aufführung 
am 6. August, bei Gelegenheit des Reichenbacher Mu- 
ee sich der allgemeinsten Anerkennung zu er- 
reuen. 


Für 


Breslauer Musikalien -Leih- Institut. 
von 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Handlung in Breslau 
(Ohlauerstraſse). l 
Beim Antritt eines neuen Monats, und zugleich eines 
solchen, wo Musik wieder angenehme Beschäftigung 
für die länger werdenden Abende verschafft, erlaube ich 
mir aufs Neue mein Leih-Institut von Musikalien, das 
ich bemüht war, in diesem Sommer aufs Vollständigste 
zu assortiren und zu vermehren, angelegentlich zu em- 
pfehlen. Die bisher meinem Unternehmen geschenkte 
Ake Anerkennung werde ich auch ferner aufs Vollstäh- 
igste zu rechtfertigen wissen. 4 
Der Beitritt kann jederzeit stattfinden, Plan und bil- 
lige Bedingungen sind gratis bei mir äbzufordern, und 
Auswärtige ersuche ich, sich in frankirten Briefen an 
mich zu wenden. 
Breslau, im September 1833. 


Car! Cranz. 

— —— — . —— 
Neue franzoͤſiſche Werke, 

zu herabgeſetzten Preiſen. 

NB. Auf gutem, ſolidem Papier, mit ſchöner Schrift ge⸗ 

druckt und in ſauberem Umfehlag, brofehirt 

N. A. Salvandy, Don Alonso, ou Espagne, histoire 
contemporaine; 3 vol. 1 Rtlr. 6 Ggr. 

Gourgaud, Napoleon et la grande arınde etc.; 2 vol. 

18 Ggr. ne 


u 
= 


Mignet, Histoire de la revolution frangaise depuis 
1789 jusqu’en 1814; 2 vol. 1 Rtlr. 3 Ggr. 

Beranger, Chansons; 1 vol. „1 5 

Duras Mes de), Ourika, et: ouard, romans; 
1 vol. 5Ggr. vr 

C. Delavigne, Messéniennes et poèsies diverses; 1 vol. 


Ger. - N 

Dark Klistoire de la republique de Venise; 7 vol. 
3 Rllr. 

Lamartine, Meditations poétiques; 1 vol. 14 Ggr. 

Harmonies ee him et religieuses; 1 vol. 22 Ggr. 

Chateaubriand, Atala Rene, et: Le dernier des 
Abencérages; 1 vol, 10 Ggr. 

Lacretelle, Histoire de France depuis la restaura- 
tion; 3vol. 1 Rtlr. 16 Ggr. 

E. Jou 15 L'hermite en Province etc.; 38 vol. 1 Rtlr. 


6 . 

a de la Chaussce d’Antin etc.; 8 vol. 1 Rtlr. 
12 Ggr. 

Bourrienne, Mémoires sur Napoléon, le Directoire, 
le Consulat, Empire et la Restauration; 11 vol. 
3 Rtlr. 15 Ggr. 

Staé! (Mde. de), De l’Allemagne; nouvelle édition; 
3 vol. 20 Ger. 

Barthélemy, Napoleon en Egypte; poëme en8 chants; 
* vol. 10 Ger. A { 
Bäarthélemy, Béranger et Lamartine, Ponia- 
og — Hätons-nous — Duel poctique; broch. 
8 Ggr. : 

Barthelemy, Douze journées de lar&volntion; po&me; 
1 fort vol. 18 Ggr. 2 

L., de L..., Une Semaine de Thistoire de Paris; 
1 vol. 7 Ggr. 

Anne (Theod.), Journal de St. Cloud à Cherbourg, 
ou récit de ce qui s'est passé à la suite du roi 
Charles X, du 26 juillet au 16 aoüt 1830; broch. 
3 Ggr. ist 

Lady Morgan, La France en 1829 et 1830; 2 vol. 
1 Rtlr. 12 Ggr. _ . 

Chateaubriand, De la restauration et de la monar- 

chie elective; broch.. 3 Ggr. 

Victor Hugo, Notre-Dame de Paris, roman histori- 
que; 2 vol. 1 Rtlr. 8 Gr: 


Marion Delorme, drame; 1 vol. 10 Ggr. 

Paris, ou Le Livre des Cent-et-un; 12 vol. 3 Rılr. 
15 Ggr. 

Salvandy, Vingt mois, ou la Revolution de 1830 et 
les Revolutionnaires ; 1 vol. 10 Ger. 

Douville, Voyage au Congo et dans Lintérieur de 
l’Afrique Equinoxiale; 3 vol. 1 Rtlr. 12 Ggr. 

E. Jouy, Le Centenaire, roman historique et drama- 
tique; 1 vol. 1 Btlr, - 

Deiavigne, Les Enfans d’Edouard, Tragédie en vers; 
1 vol. 12 G gr. 

Memoires d'une femme de qualité sur Louis XVIII. 

l & son regae; 4 vol, in 8. 1 Rtlr.6Ggr. a 


Die einfache Au zählung dieſer vortrefflichen Werke mag ge⸗ 


aufgefordert, in dieſem 


nügen, um Jeden zu überzeugen, daß die gefeiertſten Namen 
der neuern franzöſiſchen Alerakur die Sammlung ſchmücken. 


J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart. 

In Wend gu erhalten durch Aug. Schulz und 
Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57. 

In Oppeln durch Eugen Baron, am Rathhauſe. 


Anzeige. 1 
Wie ſchon ſeit mehren Jahren werde ich auch wieder in 
Taſchenbuch⸗Leſe⸗Cirkel 


dieſem einen 
einrichten, und denſelben Anfang September beginnen laſſen. 
Das Abonnement dafür beträgt 2 Ntlr. 10 Sgr.; für dies 
jenigen Hu welche ſchon Bücher oder Journale bei mir leſen, 
nur 2 Rtlr. a a 7 
Die näheren Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Bekanntmachung. 

Das im Steinauſchen Kreiſe a ei Gut Przybor, dem 
Landrath Friedrich Wilhelm Engelmann und den Erben 
des Fabriken⸗Inſpektor Carl Ludwig Engelmann gehörig, 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Die landſchaftliche Taxe deſſelden vom Jahre 1832 beträgt 
21001 Rtlr. 14 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſteh en am 
Soften Maͤrz 1833, am 2ten Juli 1833 und der Ute 
Termin am 1ſten Oktober 1833 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober ⸗Landes Gerichts Referendarius 
Herrn von Merckel II. im Partheienzimmer des Oder⸗Landes⸗ 
Gerichts. Z hlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
ad wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 
gen wird. N - 

Die Liegnitz Woblauſche Fürſtenthums⸗Landſch aft hat die 
Ablöͤſurg von 4475 Relr. Pfandbriefen, fo wie die Zahlung der 
landſchaftlichen Vorſchuͤſſe, deren Berechnung im letzten Bie⸗ 
tungs⸗Termine vorgelegt werden wird, zur Bedingung gemacht. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Oder⸗La des⸗Gerichts ei: geſehen werden. 

Br slau, den 27. November 1832. 5 

Königl. Preuß. Ober⸗L undes Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 
Subhe rde dee eee en 
Das auf dem Vinzenz⸗Elbing zu Breslau sub Nr. 101 des 
Hypothekenbuchs belegene Grundſtück, dem Erbſaſſen Anton 
Morawe gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 
beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 1020 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 1618 Ntlr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 1323 Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
1 2 15 a 2 5 95 a, c. angeſtandenen Licita⸗ 
jons⸗Termine kein Licitant erſchienen i eht ein neuer 
ane e et g Be 
am 18. Oktober o., Nachmittags 4 Uhr 8 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Aſſeſſor 175 im Par⸗ 
theien⸗ Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und befigrühige Kaufluſtige werden hierdurch 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 


zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
fee den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
iche Anſtände eintreten, erfolgen wird. b 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1833. 
5 Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

v. ede l. 


Bekanntmachung. 
Das auf dem Sande in der Mühlgaſſe Nr. 38 des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, neue Nr. 17, belegene Haus der Wittwe Ko⸗ 
hut, gebornen Völkel, gehörig, ſoll in Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 


ahre 1833 beträgt nach dem Material enwerthe 1575 Rthlt. 
12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2416 
Rtlr. 4 Sgr. 5%, Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 1995 
Rthlr. 23 Sgr. 27/, Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 19. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Beer im Partheien⸗Zimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ wund beſitz⸗ 
Far Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
ermine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, 
und zu gewärtigen, daß der Sufhlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen nflände eintreten, erfol⸗ 
en wird. Die gericht iche Taxe kann beim Aushange an der 
erichtsftätte eingeſehen werden. 

Breslau, den Gten Juni 1833. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
5 . v. Wedel. 8 
— ———— 

Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Frephan verſtorbenen Pfarrers 
Andreas Brunke iſt der erbſchaftliche Liquidatjons⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
an den gedachten Nachlaß auf den 26. September d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in dem hieſigen Amts⸗Lokale, in der 
RE Reſidenz auf dem Dohme vor dem Herrn 

apitular⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Scholtz anberaumt worden. 
Dieß wird allen unbekannten Gläubigern des Pfarrer 
Brunke mit der Warnung bekannt gemacht, daß diejenigen, 
welche ſich in dieſem Termine nicht melden, ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meidenden Gläu⸗ 
biger noch von der Maſſe übrig bleiben dürfte, verwieſen wer⸗ 
Wilen, ven is Juni 1833 
reslau, den 13. Juni RO 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 
Edictal: Citation. 
Nachdem auf den Antrag der Erben über den Nachlaß des 
de Piönen verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers und Holzhänd⸗ 
ers . Beitze der erbſchaftliche Liguidationsprozeß exöff⸗ 
net worden ift, fo werden ſämmtliche Gläubiger des mit Tode 
abgegangenen Beitze hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche an 
denſelben binnen 3 Monaten, oder fpätejtens in dem auf den 
30 ſten September d. J. Vormittags um 8 Uhr anberaumten 
Connotations und Liquidations⸗Termin bei dem unterzeichne⸗ 
ten Fürſtenthums⸗Gerichte auf dem hieſigen Schloſſe anzu⸗ 
meiden und nachzuweiſen. Diejenigen, welche dies unterlaſ⸗ 
ſen, trifft der rechtliche Nachtheil, daß fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
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dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
Carolath, den 5. Juni 1833. 
Fürſtenthums⸗ Gericht Carolath. 


7 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Handelsmann 
Philipp Brahl per decretum vom 10. November 1832 
der Concurs eröffnet und zur Liquidation und Verifikation 
ſämmtlicher Forderungen an die Maſſe auf 

den Zten Oktober a. c. Vormittags um 10 Uhr 
Termin anberaumt worden, fo werden alle Unbekannten Gläͤu⸗ 
biger hierdurch vorgeladen, in dem gedachten Termine vor 
dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fritſch zu erſcheinen und ihre Anſprüche anzumelden und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls fie mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe prätiudirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Den am perfönlichen Erſcheinen verhinderten Gläubigern 
werden die Herren Juſtizj⸗Kommiſſarien Wenzel und von 
Beyer als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Liegnitz, den 29. Mai 1833. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Groß⸗ 
Glogau wird in Gemäßheit des $. 137, seg. Th. 1. Tit. 1. des 
Allgemeinen Landrechts den noch etwa u⸗ bekannten Gläubi⸗ 
gern des am 15. November 1832 hieſelbſt verſtorbenen Leder⸗ 
händlers Samuel Meyer Berline die bevorſtehende Thei⸗ 
lung ſeines Nachlaſſes hiermit öffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an denſelben in Zeiten und binnen 
längſtens drei Monaten, vom Tage der erſten Inſertion dieſes 
Avertiſſements angerechnet, geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt die etwanigen Erbichaftsgläubiger ſich 
an jeden Erben nur nach Verhältniß feines Erbantheils hal⸗ 
ten können. 2 Ar M 

Glogau, den 2. Juli 1833. a 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Thurner. 


Guts⸗ Verkauf. 

Das Rittergut Kadlau im Neumarktſchen Kreiſe, wollen 
bie Erben der verwiitweten Frau Ober» Forſtmeiſterin von 
Köckritz theilungshalber verkaufen; ſie haben dazu einen 
peremtoriſchen Termin auf den 21. September d. J. be 
ſtimmt, weicher in dem Gefchäftszimmer des unterſchriebenen 
Sachwalters derfelben (Nikolai⸗Straße Nr. 7) abgehalten wer⸗ 
den ſoll. Mit demjenigen, welcher auch noch vor dem Termine 
ein annehmliches Gebot macht, wird der Kaufkontrakt ſofort 
abgeſchloſſen werden. Verkaufsbedingungen, landſchaſtliche 
Taxe, Anſchlag, Vermeſſung und Berechnung des vorhande⸗ 
nen ſehr bedeutenden Torflagers find bei Unterzeichnetem eins 
zuſehen; Guts⸗Charten und Vermeſſungs ⸗Regiſter werden in 
Kadlau ſelbſt vorgelegt, und die daſigen Beamteten find an⸗ 
gewieſen, Kauflüſtige über die Wirthſchaft und die Behand⸗ 
lung des Torfſtichs zu informiren. 

reslau, den 12. April 1833. 
f Wirth, Juſtizrath. 


— 
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Zweite Beilage zu Nr. 205 der Breslauer Zeitung. 
N Montag den 2. September 1833, 


Auktion. 

Am 9ten d. M., Vorm von 9 Uhr, und Nachm. von 2 Uhr, 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmankte verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgerätb, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 1. September 1833. \ 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Aufttion 
Am 3. September d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach: 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die unterschriebene Agentur übernimmt fortwäh- 
rend Anmeldungen zur Versicherung des Rind- und 
Schaafviehes (wobei die Anstalt die Bedingungen neuer- 
dings noch günstiger gestellt hat), sowohl für den Woh- 
lauschen, als nahe belegene Kreise an. Exemplare der 
Statuten sind für 5 Sgr. zu erhalten. 

Agentur der Vieh-Versicherungs- Anstalt zu 
Seifrodau bei Winzig. 


Pferde⸗ Auktions: Anzeige. 32 
Montag, den 9. September d. I., follen 67 zum Königl. 
Militardienſt unbrauchbare Pferde des 1ften Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
ments ausrangirt und demnächſt an den Meiſtbietenden gegen 
leich baare Zablung in Courant öffentlich verſteigert werden; 
weshalb Kaufluſtige ſich am genannten Tage früb um 8 Uhr 
bei der Regiments⸗Wacht gedachten Truppentheils in der 
Schweidniter⸗Vorſtadt zu Breslau, einfinden wollen. 
Kant.⸗Quartier Wirrwitz bei Jordansmühl, den 29ften 
A 


U uſt 18 in 
5 Sberſt und Commandeur des Königl. 1fien Cuiraſſier⸗ 
Regiments. 
von Frölich. 
Auction von Heringen, 
Dienstag den 3. September Nachmittag um 3 Uhr 


werde ich am Städtischen Heringskeller beim 


Eingange in die Elisabetstrafse 

circa 50 Tonnen Holländische Voll- und Ihlen-Heringe 
für auswärtige Rechnung meistbietend gegen gleich 
baare Zahlungin Courant verkaufen, 


- A. Fähndrich 
Ofen⸗Cylinder beſter Art, 
welche die feuchteſten Zimmer in trockene verwandeln 
und bei ſehr geringem Holzbedarf ſie lange warm er⸗ 


halten, empfingen wiederum und verkaufen ſehr billig: 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring u. Hintermarkt-(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Aang an gasgsesgsesssedandeng 

3 Zu gegenwärtigem Breslauer Markt iſt im Gaſthof 
zum weißen Storch, Antonſen⸗ und Wall⸗Straße Nr. 9 

2 zwei Stiegen hoch, beim Gaſtwirth Herrn Schreuer, 4 

5 ein ausrangirtes Lager von diverſen ſeidnen Bändern & 

in ganzen Stücken, zu ganz herabgeſetzten Preiſen zu R 

verkaufen. Bandhändler, Schuhmacher, Schneider, 


Hutmacher und Poſamentiere mögen darauf reflektiten. 
© ® Breslau, den 31. Auguſt 1833. : 


3830803059980009055020 20H 


„„ Portorico-Melange „ 
aus der Fabrik des Herrn Wil h. Roch in Magdeburg, 
0 e 5 97 155 Pfd., bei 10 Pfd. 
d. Rabatt. 5 
Obgleich alle bisher aus genannter Fabrik gelieferte Tabake 
allgemeinen Beifall fanden; fo glaube ich dennoch dieſe neue 
Sorte Rauch⸗Tabak, ſowohl wegen ihrer Leichtigkeit als auch 
des angenehmen Geruchs, als ganz beſonders preiswürdig 
empfehlen zu kennen. N 
Gleichzeitig empfing ich eine Sendung 
Deutſchen Canaſter, 
in Y, Pfd.⸗Packeten a 4 Sgr. pr. Pfd., bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt. 
Dieſe Sorte Tahak hat bereits längere Zeit bewieſen, daß 
auch für einen geringen Preis etwas Gutes geliefert werden 


kann. 
Eduard Worthmann. 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Haufe. 


Tabaks =» Offerte, 

Mehre beim Einkauf vortheichaft gewählte Parthieen don 
feinen Amerikaniſchen Blätter-Tabaken haben mich in den 
Stand geſetzt, nachſtehende drei Sorten Canaſter: 

Oſtende Nr. 1. das Pfund à 10 Sgr. 
Oſtende Nr. 2. e „8 Sgr. 
Oſtende Nr. 83... 6 Sgr. 
als eine wahrhaft preiswürdige, angenehme und leichte Pfeife 
Tabak empfehlen zu können. Indem ich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum bierauf aufmerkſam zu machen mir erlaube, verſichere 
ich bei Abnahme von Parthieen den üblichen Rabatt. 
Carl Ficker, 
Tabaksfabrikant, Ohlauerſtraße Nr. 38. 
. 995 en ER, 
ehr ſchönem Medoc St. Julien 
(> 5 aß 1 5 Sire, 3 a Flaſchen, 
empfing und verkauft äußerſt billig, ſo 
vf 9221 Markebrunner und ar 
Neuchateller Champagner, 


C. W. Schwinge 
Kupferſchmiede⸗Straße im hen Mann Nr. 16. 


Wan 


DFP 
W. Schmolz und Comp., 

Fabrikanten aus Solingen bei Koͤln am 
Rhein, im Gewoͤlbe am Ringe Nr. 8. 
* in Breslau, 
empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Stahl: und Eiſenwaaren⸗ 3 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sorten 3 

9 Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, mit 
und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Ebenholz, 3 
Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stilets, Raſir⸗ 
Feder⸗, Taſchene, Inſtrumenten⸗, Garten-, Okulir⸗ 3 
und Küchenmeſſer; Lichtſcheeren, Papier⸗, Lampen⸗, > 
Etui⸗, Damen- und Zuſchneideſcheeren, Galanterie⸗ 
Waaren in Stahl, nämlich: Geldbörſen, Nähſchrauben, 
Schmuckhalter, Schlüſſelhaken, Neceſſaires für Herren, 

ächt vergoldete Schnallen und Armbänder, Haken und 1 
Stäbe für Damentaſchen, Propfenzieher, Tiſchglocken, 
Nuß⸗ und Haſenbrecher, Meſſerſchärfer, Streichriemen, 

n Schaafſcheeren, ächtes Eau de Cologne, 
die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Rthlr. 22¼ Sgr. 

Ferner empfehlen wir unſere 


Neuſilber-Waaren, 
eo 15 S g und Tafel fa . 95 
unſch⸗, Sahn⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel, Fiſch⸗ 

Kellen, Butter⸗ und Käſe⸗Meſſer, Balance⸗, Tafel-, 

Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, 

Sporen und Steigebügel, Lichtſcheeren, Hunde⸗Hals⸗ 

bänder und Pfeifenbeſchläge, fo wie Nickel, Metall, 

Blech, Drath, in allen Nummern. > 

Doppel⸗Jagdgewehre und Buͤchsflinten, 

Piſtolen und Terzerole, Patentſchrotbeutel und Pulver⸗ 

g börner , Reſervoirs zu Kupferhütchen, Gewehrkrätzer,? 

Grad⸗Maaß⸗Schraubenzieher, Federhaken, Jagdmeſſer » 

u. dgl., deren Güte wir verbürgen. 5 

Bir bemerken noch, daß alle Waaren mit unſerm # 
abrikzeichen F. S. Z. verſehen find, und wir hier zu » 

; eßpreiſen verkaufen, worauf wir ein geehrtes Publi- 2 

kum aufmerkſam machen unter Zuſicherung der reellſten 

Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

Cnet 


195,00 Rthlr. 
Neunzehn Tauſend fünf Hundert Reichs thaler werden 
auf ein Dominium im Breslauer Regie⸗ 
2 rungs⸗Bezirk 
in die Stelle der Pfandbriefe, welche der zeitige Be⸗ 
ſitzer ablöſen will, Aug erſten und alleinigen Hypo⸗ 
EDER DEN billigen Zinsfuße, verlangt. — Näheres hierüber 


fagt 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein Wagenplatz zu vermiethen und zu erfragen Bder⸗ 
Straße Nr. 13, bei Frau Böhm. fragen d 
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UEREREEREE ,a. 


Wadde 


Verlorne Brieftaſche. 
Es iſt Freitag den 30, Auguſt Nachmittags, in Breslau 
auf der Oder⸗Straße, eine mit meinem Namen bezeichnete 
Brieftaſche, worin ein Schleſ. Pfandbrief über 3000 Rthlr. 


7 


r., 

4 Kthlr. K. Anw. und mehre Frachtbriefe enthalten, verloren 

gegangen. Der ehrliche Finder wird dringend erſucht, dieſelbe 

der⸗Straße im grünen Hirſch beim Kretſchmer Hrn. Klofe, 
gegen eine gute Belohnung abzugeben. 

Mathes Solaczek, Schiffer aus Oppeln. 


. Neue Zufuhren 

von Fiſchbein, beſtes Glanz⸗Stuhlrohr, Buchsbaum und 
Ebenholz, Mahagoniblscke und Fourniere, Elfenbein⸗Clavia⸗ 
turen, gewalztes Neuſilber, fo wie Gummiſchuhe, Strick⸗ 
und Grob⸗Perlen erhielt und offerirt: 


die Kurzwaaren⸗ und Podukten⸗Handlung en gros, 
des 2. S. Cohn jun., Blücherplatz Nr. 19. 


eee ee eee eee 
2 Albrechts⸗Straße Nr. 13 & 


FRERFOILEEDLEDLPTPELLD 
iſt der 1ſte Stock, beſtehend in 7 Stuben im Vorder: und 2 
Stuben im Hintergebäude, nebſt Stallung, Wagenpletzen 
und übrigem Zubehör, von Michaeli a. c. ab, zu vermiethen. 
Das Nähere bei der verwittw. Vogt, ebendaſelbſt. 


FFC 
Gut ausgetrocknete Waſch⸗Seife, das Pfd. 
mit 4%, Sgr., den Ctr. zu 15% Rtlr., em⸗ 


pfiehlt: 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus), 
im goldnen Elephant. 

19118 1971830910110) 1811519299 0,10% 59 5 OMAN SON ENO EHE 
Neue Hollaͤndiſche Jaͤger-Heeringe 
empfing ich in ausgezeichnet ſchöner Qualität, und offerire 
tele im Ganzen, wie im Einzelnen, billiger als zeither; 

erner: 
neue, fette, Engliſche Matjes⸗Heeringe, fo wie 
neue Schottiſche Voll⸗Heeringe, 
nebſt allen andern Sorten neuen Heeringen, zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Auktions Anzeige. 

Freitag den öten d. M., Vorm. um 9 Uhr, werde 
ich, Ring Nr. 17 drei Stiegen hoch, gute Meubeln, 
wobei ſich ein mit blauem Moore uͤberzogenes Sopha 
nebſt 8 dergl. Stühlen befinden, desgleichen mehres 
Küchen zeraͤthe und manche lei andere Sachen zum Ge⸗ 
brauch gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions Kommiſſarjus. 


Saas dds 


a TU ETEUTUTUR 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


RI 6 IT EITERTE REITS 


Meine bisher im alten Rathhauſe inne gehabte Tuchhand⸗ 
lung habe ich in das, dem Herrn Kaufmann Ziepult gehörige, 
sub Nr. 26 am Rathhauſe gelegene Haus, verlegt, welches ich 
meinen verehrten Abnehmern mit der Bitte, mir das bisher 
41 e Vertrauen auch für die Zukunft zu bewahren, erge⸗ 

enſt anzeige. Breslau, den 30. Auguſt 1833. 
J. L. Sack ur. 


eee RER TREUEN eee eee 
In der Solinger Stahl⸗Waaren⸗Niederlage von > 
Wilh. Schmolz und Comp., am Ringe Nr. 3 in 3 
& Breslau, find alle Sorten Werkzeuge von befter Güte » 
in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen zu haben. 4 
1 eee 


Tabaks ⸗ Offerte. 
Deutſchen Portorico Nr. 1, das Pfund 5 Sgr. 
Deutſchen Portorico Nr. 2, „4 Sgr. 


looſe Eanaſter⸗Sorten von vorzüglicher Güte und Krauss 
tabake in allen Qualitäten, empfiehlt, in ſtets ſorgfältig bes 
arbeiteter Waare zu den möglich niedrigen Preiſen: 

die Tabaksfabrik von 


Carl Ficker, 
Ohlauerſtraße Nr. 28 im Zuckerrohr. 


5 ee Offerte 5 
Ertra feinen Pecco-Blüthen-Thee mit weißen Spitzen, 


pr. Pfund 80 Sgr. und 66 Sgr.; 8 
(klein kuglich) pr. Pfund 70 Sgr. 


Extra fein Perl⸗Thee 
und 2 Rthlr. . 
in Parthien billiger; offerirt 


G. B. Jäkel. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 

‚Mein direkt von Harlem bezogener Transport Blumen⸗ 
zwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches ich den geehrten Ab⸗ 
nehmern ergebenſt anzeige. Die mannigfaltigen Sorten und 
Preiſe find aus dem hierüber zu verabfolgenden Katalog näher 
zu erſehen. Guſtav Heinke, Karls Straße Rr. 10. 


Wir kaufen goldene und ſilberne Denkmuͤnzen aller 
Art zu jeder Zeit und bezahlen ſolche ſehr preiswuͤrdig. 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring eu Hintermarkt⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke, Nr. 32. 


Ein kleines Gut in der Nähe von Breslau, 


in der beliebteſten Gegend, mit ſchoͤnem Wohnhauſe 


und guten maſſiven Wirthſchafts⸗Gebauden, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen billig zu verkaufen. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


sat 


Fleiſch⸗Ausſchieben: 
September, wozu = meine reſp. Gate en⸗ 


ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Montag den 2. September, ladet ergebenſt ein: 2 
Kapeller, 
Coffetier am Lehmdamm Nr. 17. 


Montag, den 2. September, iſt ein Federvieh⸗Ausſchie⸗ 
ben bei Gärten⸗Muſik, Abends wie gewöhnlich n 
gütigen Zuſpruch bittet: ; 

Bretſchneider, Coffetier, 
im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See⸗Löwen. 


— e —˙—mz1ͤ½̃˙⁰—w .. . 
Montag den 2. September gebe ich einen Wurſt⸗Picknick 
wozu ich ergeben ſt einlade: Schl a 


Montag den 2. 
gebenſt einlade. 


hlinge, 
Caffetier im Bürgerwerder. 


Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in verſchie⸗ 
denen Größen, habe eine große Sendung erhalten und 
verkaufe ſolches billigſt: 

D. Kaufmann in Landeshut. 

Ein in feinem Fach erfahrener Branntweinbrenner ſin⸗ 
det eine Anſtellung beim : 

Dom. Herrnprotſch, Breslauer Kreis. 


Eine kinderloſe Wittwe wünſcht gegen ein billiges Ho⸗ 
norar ein oder zwei Penſionärs in >: und Pflege zu neh⸗ 
men. Das Nähere Neuwelt-Straße Nr. 2, 


f 7 Anzeige. f 
Auf ein anſtändiges Haus in Breslau iſt ein Kapital 
jur erſten Hypothek zu vergeben ohne Einmiſchung eines 
ritten. Das Nähere bei dem Herrn Schube in der Bude 
des Eingangs der Eliſabeth⸗Straße. 


Zwei ganz neue Flügel von Birken: und Mahagony⸗ 
ganz Flüg Suez 


Holz ſtehen zum Verkauf auf der Kupferſchmiede⸗ 
Nr. 25. Das Nähere im Spezerei: Gewölbe daſelbſt. 


* — PFC 
Schöne neue Schottiſche Heeringe und zwar in hier gehöhe⸗ 


ten Tonnen verkauft biligft: 
en eh 4 Fiſcher, Karls⸗Straße Nr. 46, 


Großes Quartier. 

Im Pokoihof am Karlsplatz iſt der 1ſie Stock, beſtehend 
in 8 an einander ſich reihenden großen Zimmern (ſämmtlich 
neu gemalt), zu vermiethen. iezu gehören: eine große 
Küche, ein neuer Koch⸗ und Bratoſen, welcher noch zwei 
daran ftoßende Stuben mnitgeizt, eine kleine Küche und Keller, 
Boden, Stallungen und 70 ie bie nach Bedür niß. Auch 
einige Schättböden ſind, ſo wie die angezeigte Wohnung bal⸗ 
digſt zu vergeben; worüber der daſige Hausmeſſter das Nä⸗ 
here beſagt. 

Im Hauſe Nr. 33, auf der Junkern⸗ Straße, iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Kabinet, Küche, Keller und 
Bodenraum zu vermiethen und 3 Michaeli bezogen 
werden. Das Nähere iſt im Hauſe ſelbſt zu erfragen. 


Altbüßer⸗Straße, Nr. 26, zwei Stiegen hoch, erbietet ſich 
dne zu unentgeldlicher Anfertigung von Rein⸗ und Abs 
chriften in der juriſtiſchen Praxis. 


Zu vermiethen 
Ar. 2 Nicolai⸗Straße, nahe am Ringe, iſt eine Handlungs⸗ 
Geleg heit, beinahe für jedes Gejchäft paſſend, ſogleich oder 
zu Michaeli. 


Angekommene Fremde. 

Den Siften Aug. In 3 Bergen. Hr. Landesaͤlteſter v. ‚Frans 
kenberg a. Bogislawig. — Hr. Bürger Kauſchke a. Warſchau. — 
Hr. Oberamtm. Faſſong a. Kritſchen. Hr. Buchdruckereibeſitzer 
Krauſeneck a. Gumbinnen. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Steinmann 
a. Ohlau. — Die Kaufleute: Hr. Michaͤles u. Pr. Lilienhain aus 
Glogau. — Im goldnen Schwert. Hr. Kaufm. Schneider aus 
Dahme. — Gold ne Baum. Hr. Buchhalter Erler a. Eckersdorf. 
Hr. Kondukteur Pohlmeyer a. Berlin. — Hr. Fuͤrſtenthumsgerichts⸗ 
Direk or Soffner a. Neiſſe. — In 2 gold. Löwen. Hr. Juſti⸗ 
ziarius Koch a. Strehlen. — In der Fechtſchule. Die Kauf 
leute: Hr. Dresdner, Hr. Pulvermacher, Hr. Rul, Hr. Opalentzer. 
Hr. Fürth, alle a. Liſſa. — Im goldnen Hirſchel. Die Kaufe 
leute: Hr. Baruch u. Hr. Lewin a. Exin. Hr. Zippert und Herr 
Schirmer a. Gneſen. Hr. Kantrowitz, Hr. Bendix, Hr. Lewiſohn, 
Hr. Mozart, a. Poſen. Hr. Borinski a. Sohrau. — Im weißen 
Storch. u: Hr. Haber a. Neiſſe. Hr. Fajanz a. Sie⸗ 
radz. Hr. Cohn a. Warmbrunn. Hr. Rechnitz a. Ratibor. Hr. Le⸗ 
wiſohn u. Hr. Cohn a. Poſen — Goldne Gans. Hr. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Alberti a. Frankf. a/ O. — Fräulein v. Rittmann a. Ber⸗ 
lin. — Goldne Krone. Hr. Kaufm. Thiel a. Wuͤſtewalters dorf. 
Hr. Konrektor Selbmann a. Landeshut. — Hr. Licutn. v. Tyszka 
a. Oſtpreußen. — Im gold. Löwen, Hr. Einwohner Dronzewski 
a. Lenzye. — Blaue Hirſch. Hr. Artill, Kapitain Tſcherning 
a. Kopenhagen. — Hr. Rentmeiſter Herrmann a. Kupp. — Herr 
Inſpekt. Bergmann a. Kamenz. — Fr v. Rymultowska, u. die 
Kaufmannsfrauen Hergeſell u. Ozielnitzer a. Ratibor. — Im wei⸗ 
ben Adler. Die Kaufleute: Hr. Hoffmann a. Glogau. Pr. Uhlee 
a Stettin. — In der großen Stube. Dokt. d. Rechte Hr. 
Iwanowski a. Wilna. — Hokt. d. Philof. Hr. Walicki a. Riga. 
Hr. Rittmeiſt. v. Hautſcharmoy a. Feſtenberg. — Hr. Kammerrath 
Thalheim a. Oels. — Gold. Zepter. Hr. Landſchaftsmaler Mon⸗ 
ski a, Hirſchberg. — Hr. Wollhaͤndler Mohr a. Kaiiſch. — Frau 
Gutsbeſitzerin Brzozowska a. Walenczow. \ 

Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 75. Hr. Gutsbeſitzer v. Garnier 
a. Turawa. 

. Den iſten Sept. In 8 Bergen. Die Lieutnants: Herr v. 
Röder a. Berlin. Hr. v. Stülpnagel a. Potsdam. — Im gold. 
Schwert. Die Kaufleute: Hr. Schweizer a. Glogau. Hr. Wirth 
a. Iſerlohn. Hr. Iffland a. Aachen. — Im goldnen Baum. 
Hr. Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Sekretair Hahn a. Neiſſe. — Fr. Oberſt⸗ 
Lieutn. v. Kirejew a. Kaliſch. — Rautenkranz. Die Gutsbeſ. 
v. Kaweczynski a. Sarnowken. Hr. Baron v. Rochkirch a. Mois⸗ 
dorf, — Hr. Kaufm. Stockmann a. Würzburg. — Im weißen 
Adler. Hr. Referendarius Meyer a. Berlin. — Kand. der Philoſo⸗ 

Poroſchinn a. Berlin. — Blaue Hirſch. Hr. Kaufm. Ulbrich 
a. Jauer. — Goldne Gans. Die Kaufleute: Hr. Flach a. Glei⸗ 
wis — Hr. Henniger a. Neuwaldau. Hr. Giefe u. Pr. Preifling 
a. Stettin. — Im gold. ed wen. Hr. Hauptm. v. Ibeffſtein 
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a. Schleswig. — Hr. Amtsrath Heinze a. Berlin. — Im weißen 
Storch. Hr. Kaufm. Wollenberg a. Poſen. 

Privat⸗Logis. Nikolaiſtr. 20. Fr. v. Zakrzewska a. Olſchi⸗ 
na. — Büttnerſtr. 29. Hr. Akademie Direktor Thaer a. Möglin. 
Burgfeld 7. Hr. Landſchafts⸗Sekretair Haͤuſſig a. Frankenſtein. — 
Ohlauerſtr. 9. Er. Tonkünſtler Nikolai a. Berlin. — Scmweidnigen 
ſtraße 44. Hr Kaufm. Lorenz a. Hirjchberg. — Reußſcheſtraße 25. 
Hr. Kaufm. Hörder a. Greiffenberg. — Schmiedebruͤcke 58, Herr 
Kaufm. Möde a. Neiſſe. 


2 9 ————7—rð ᷑ i3ßÜĩ Rê!A XA ͥ2 
Wechsel-, Geld- und Füenten- Course in Bresiau 
vom 31. August 1883. 


Preuss. Courant, 
Wechsel- Course. 5 


Briefe. ] Geld, 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 143 Y — 
Hamburg in Banco .| Vista — 151% 
Ditto . * * . * * * 4 W. — 
Ditto 22. n — 1% 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6-26, 52 4 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in Wechs. Zahl. . vista 1032; — 
Dirtrto INI. Zahl. 103 ½ — 
Augsburg 2 Mon. — — 
Wien in 20 Lr. [a vista 4 — 
Dita ae, Mans. 12 
Berlin 44 bist 100 f we 
Ditto 2 Mon. — 99 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten .I _ 965: 
Kaiserl. Ducaten — 96 2 
ß 0, , 02. 11314 se. 
o Teen, 113% — 
Foln, Couzsnt sur — 100%, 
Wiener Einl.-Scheine , . . — 42 
Effecten- Course. 4 
Staats- Schuld- Scheine 4 97% | _ 
Preuss. Engl. Anleihe . . ö a Zu 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — —— 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 52 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4231 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, . oi 
Schles. Pfandbr. von 1000 Atlr. 4106 5 — 
Ditto ditto — 500 — 41 106 95 1 
Ditto. ans eu | — 
Dise onto. — TE 


Getreide»Preife in Courant. 
2 8 Breslau, den 31. Auguſt 1833, 


oͤch ſter. 
Walzen: me 
Roggen 1 Rtlr. — 
Gerſte: — Rtir. 
Ha fer: 


Mittlerer 


r. — Ff. 
24 Sgr. — Pf. — Ktlr. 20 Sgr. 9 
—-Rtlr. 17 Sgr. = 5 — Ktlr. 14 Sir 6 Pf. — Ale. 12 Sgr. — Pf. 


Niedrig ſter. 
1 Rtlr. a 85 r. — — 
— Ktlr. 25 Sgr. — M. 
— Mir. 17 Sgr⸗ 6 Pf. 


an ee 


gr. 6 


5 


